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AA. Oldenburg, Freitag , den 86 . Zaimar 1894 . XXVIII . Jahrgang
Hierzu eine Beilage.

Weltlage.
Oldenburg , 26 . Januar.

BisinaEs Reise nach Berlin.
Heute Morgen hat Fürst Bismarck sein Schloß im

Buchenwald verlassen, um mit dem um 9 Uhr vormittags
von Hamburg abgehenden und in Berlin um 12 Uhr
55 Min. auf dem Lehrter Bahnhof eintreffenden Courierzuge
nach Berlin zu reisen . Bezüglich des Empfanges hört die
Berliner „ Post"

, daß Fürst Bismarck am Lehrter Bahnhof,
der voraussichtlich abgesperrt wird, vom Prinzen Heinrich,
von dem Gouverneur und dem Stadtkommandanten von
Berlin empfangen werden wird. Der Fürst soll jedoch nach
mehreren übereinstimmenden Meldungen die Absicht haben,
nur bis heute Abend 7 Uhr in Berlin zu bleiben.

Der „ Nordd . Allg . Ztg .
" berichtet man im Gegensatz

zu obiger Meldung bezüglich des Empfanges „ aus verbürgter
Quelle "

: Am Lehrter Bahnhof erwartet der Kaiser den
Fürsten und geleitet denselben durch den Weg Unter den
Linden in das königliche Schloß . Der Aufenthalt des
Fürsten dürste nur einige Stunden währen , da die Auf¬
regungen am Geburtstage des Kaisers für den Fürsten zu
anstrengend wären . Der König von Sachsen , der kurz
vor dem Fürsten eintrifft , wird diesen entweder ebenfalls auf
dem Lehrter Bahnhof oder im Schlosse begrüßen. In den
Hotels Unter den Linden sind schon starke Nachfragen nach
Zimmern für Freitag gewesen.

Indessen ist nach der „ Voss. Ztg .
" die Möglichkeit nicht

ausgeschlossen, daß , da heute schon ein Teil der zum Ge¬
burtstage des Kaisers erscheinenden fürstlichen Gäste in
Berlin anwesend sein wird, Fürst Bismarck sich bestimmen
lassen wird , über Nacht in Berlin zu bleiben und den Ge¬
burtstagsfeierlichkeiten am Hofe wenigstens zum Teil beizu¬
wohnen. Im königlichen Schlosse sind die Parterreräumlich¬
keiten auf der Lustgartenseite bereits für die Aufnahme des
Fürsten hergerichtet.

Der „ Reichsanzeiger" schreibt im nichtamtlichen
Teile:

„ Wir sind zu der Erklärung ermächtigt, daß die Ent¬
sendung des Flügeladjutanten Grafen von Moltke nach
Friedrichsruh der' eigensten persönlichen Initiative Seiner
Majestät des Kaisers und Königs entsprungen ist und auch
in Regierungskreisen niemand vorher von dem hochherzigen
Entschlüsse des Monarchen Kenntnis gehabt hat . Daher
gehören alle entgegengesetzten Behauptungen in das Gebiet
willkürlicher politischer Kombinationen.

"
Das offiziöse „ Wolff 'sche Telegraphenbureau

" verbreitet
ferner folgende Nachrichten : „ Der „ Köln. Ztg.

" wird aus
Berlin gemeldet, Fürst Bismarck habe den Kaiser gebeten,
mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand bereits Freitag
Abend nach Friedrichsruh zurückkehren zu dürfen. Am Bahn¬
hose findet großer Empfang statt . Die Fahrt geht durch das
Brandenburger Thor und die Straße „ Unter den Linden
nach dem königlichen Schlosse. Dabei wird eine Schwadron
Garde -Kürassiere den Wagen des Fürsten begleiten, ^zm
Schlosse findet sofort nach der Ankunst ein Frühstuck nn
engsten kaiserlichen Familienkreise statt . Man glaubt , der
König von Sachsen werde nach seinem Frühstück bei den
Garde -Ulanen den Fürsten begrüßen.

"
Der Berliner „ Lokal-Anzeiger" vernimmt, das von den

Blättern erwähnte zweite kaiserliche Handschreiben
an den Fürsten Bismarck sei nach einer Konferenz des
Kaisers mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi abgefaßt
worden. Man nimmt an, daß auch zwischen Caprivi und
Bismarck bei des letzteren Anwesenheit in Berlin eine Aus¬
sprache erfolgen soll. LWir haben gestern schon einigeausländische Preß-
stimmen über die Versöhnung zwischen dem Kaiser und dem
Altreichskanzler mitgeteilt. Interessant ist natürlich, wie me
Pariser diese Nachricht aufgefaßt . Der „ Wes -Ztg. wird
darüber von ihrem Pariser Korrespondenten geschrieben:

Der Kaiser versöhnt sich mit Bismarck ! So lauten die neufiten
Depeschen aus Berlin. Da spitzen die Franzosen die Ohren Das
Ereignis, das m Deutschland mit Freuden begrüßt wird , bereitet
unseren Nachbarn offenbar mehr Unruhe als Vergnügen. Wes--
halb ? Recht vernünftige Gründe lassen sich dafür nicht angeben.
Der Allarm kommt wohl mehr aut dem Gemüt, als aus einer
logischen Gedankenfolge . Wir entsinnen uns noch deutlich, wie
der Rücktritt unseres großen Kanzlers von den Franzosen auf¬
gefaßt wurde . Man war damals in Paris durchaus nicht erfreut
darüber, daß Bismarck sein Amt niederlegte ; inan war darübersogar
beunruhigt, beinahe noch mehr allarmiert, als jetzt, da nur fein

I Besuch im Berliner Schloß in Aussicht steht . So unglaublich es
klingen mag, ist es doch geschichtliche Thatsache : Auf die Nach¬
richt von Bismarck 's Rücktritt fielen die französischen Renten. Und
heute sind dieselben Renten abermals gefallen auf die Depesche
hin , daß Bismarck sich mit dem Kaiser versöhne . Wie sich dasreimt, ist schwer zu erklären . Damals hieß es, Bismarck seiein Hort des Friedens; jetzt gehen dunkle Gerüchte von Pläneneines Angriffskrieges , der vom verzweifelten Italien auf Frankreichunternommenwerden soll ! Der deutsche Kaiser habe in Voraus¬
sicht eines Weltbrandes den alten Staatsmann wieder zur Hilfe
gerufen . Die Leitartikel der meisten Blätter — d . h . der mehrauf Sensation als auf Richtigkeit ausgehenden Blätter — bringendas Berliner Ereignis in unmittelbare Verbindung mit den
italienischen Vorgängen, mit der Prorogation der italienischenKammer, mit der Zurückbehaltung der Transportdampfer und mit
der Einberufung von 55,000 Mann Militär der 1889er Klasse.
Kühler sprechen natürlich die großen Organe der Regierung und
Diplomaten. Das .„Journal des Debats" meint, es werde zwischenBismarck und dem Kaiser nur das persönliche Verhältnis sich ein
wenig angenehmer gestalten als bisher . Der „Temps" enthält sich
jedes Kommentars. Die „ Libertö " ergeht sich in sentimentalen
Phantasien: sie meint , es wäre doch gar zu schön, wenn Bismarck,
der ganz Europa in das Elend militärischer Rüstungen gestürzt
habe , zum Schluß seines Lebens noch das Uebel wieder gut macheund die Abrüstung herbeiführe . Freilich erklärt sie, daß dies nicht
sehr wahrscheinlich sei. — Wie immer aber die Sprache der franzö¬
sischen Zeitungen lauten mag : allenthalben erwartet man hiermit Spannung , was sich wohl nun weiter ereignen werde . Das
französische Gewissen ist kein durchaus sanftes Ruhekiffen ."
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Fürst Bismarck s Abreise
von Friedrichsrnh.

(Telegramm der „Nachrichten für Stadt und Land ." )

^
LDL. Friedrichsruh , 26 . Jan . , 1 Uhr 20 Min . nachm.

! Mit dem um 8 Uhr morgens hier ankommenden Zuge trafen
hier über 100 Personen ein , um den Fürsten zu begrüßen.
Sechs weißgekleideteTöchter von Anwohnern von Friedrichs¬
ruh begaben sich um 9 Uhr 10 Min. ins Schloß und überbrachten
einen großen Lorbeerkranz, auf dessen Bändern sich ein Reise¬
glückwunsch befand. Bald darauf erschien der Fürst in der
Uniform der Kürassiere und begab sich zum Bahnhof.
Die Jungfrauen gingen vorauf und streuten Blumen . Stür¬
mische Hochrufe erfolgten. Die Fürstin weilte bis zum
Abgang des Zuges am Salonwagen . Graf Herbert
Bismarck, Professor Schweninger und Lr . Chry-
sander stiegen mit ein . Bei der Abfahrt erklangenbrausende
Hochs, sowie die stürmischenRufe : „ Glückliche Reise zum
Heile des Vaterlandes ! "

„ Frohes Wiedersehen ! "
Die begeisterten Huldigungen erfreuten den Fürsten sicht¬
lich , er war heiter und scherzte und dankte nach allen Seiten,
vielen der Umstehenden die Hand drückend. Um 9 Uhr
25 Min . setzte sich der Zug unter den Hochrufen der Menge
in Bewegung.

* H
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Die Ankunft Bismarck s
in Berlin.

(Telegramm der „Nachrichten für Stadt und Land
8DL . Berlin , 26 . Janr . , 3 Uhr 15 Min . Schon in

frühester Morgenstunde brachten die Züge Tausende aus der
Umgegend nach Berlin . Lange vor der Ankunft des Courier-
zuges mit dem Fürsten Bismarck wogte eine nach mehreren
Hunderttausenden zählende Menschenmenge vor dem Lehrter
Bahnhof und in den Straßen, welche Fürst Bismarck auf
der Fahrt nach dem Schlosse passieren mußte . Die Stadt
ist durchweg reich beflaggt und festlich geschmückt , besonders
in der Straße Unter den Linden. Zum Empfang des Fürsten
traf Se . Königl. Hvheit Prinz Heinrich, welcher Marine¬
uniform trug , mit dem FlügeladjutantenSeckendorf um
12 Uhr 40 Min. aus dem Bahnhof ein , wo außerdem der
Gouverneur und Platzkommandant von Berlin , sowie der
Flügeladjutant v . Hülsen und ein glänzendes Gefolge zum
Empfang anwesend waren . Der Zug traf mit einer kleinen
Verspätung ein . Prinz Heinrich betrat , nachdem der Zug
gehalten , den Salonwagen des Fürsten , wo eine äußerst herz¬
liche Begrüßung stattfand . Fürst Bismarck war sichtlich
gerührt , er sah sehr rüstig aus und trug Knrassierunisorm.

Vor dem Bahnhvf war eine Ehren - Eskadron Gardekürassiere
aufgestellt. Das Publikum brach beim Erscheinen des Fürsten
Bismarck in nicht endenwollende brausende Jubelrufe aus.
Fürst Bismarck und Prinz Heinrich fuhren in einem zwei-
spännigen Galawagen zumSchlosse, davor und dahinter Kürassiere.
Die Straßen waren dicht mit einer jubelnden Menschen¬
menge besetzt . Am Brandenburger Thor wollte das Publikum
mit Gewalt die Pferde ausspannen , die umgebendenKürassiere
verhinderten dies jedoch.
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Eine weitere telegraphische Meldung lautet:
LDL. Berlin , 26 . Janr ., 4 Uhr 30 Min. nachmittags,

Fürst Bismarck traf um 1 Uhr aus dem Lehrter Bahnhöfe
ein . Von Spandau benutzte derselbe einen Separatzug.
Bei der Einfahrt erschien der Fürst am Fenster und wurde
von dem Prinzen Heinrich und den erschienenen offiziellen
Personen empfangen und herzlich - begrüßt . Der Fürst
sah gut und heiter aus . Vor dem Bahnhof
selbst hatte sich eine nach vielen Tausenden
zählende Menschenmenge angesammelt. Beim Er¬
scheinen des Fürsten Bismarck, welcher mit dem Prinzen
Heinrich in einem Wagen fuhr, erschallten brausende
Hochs und Hurrarufe . Es herrschte tiefste Bewegung . Fürst
Bismarck war sichtlich ergriffen. Beim Vorbeifahren wurden
ihm überall Blumen zugeworfen. Brausende Hochrufe
pflanzten sich aus dem ganzen Wege bis nach dem Schlosse
fort . Das Wetter ist prachtvoll. Als der Zug sich dem
Schlosse näherte , verließen Fürst Bismarck und Prinz
Heinrich bei dem Portale die Galakutsche und schritten
die Front der Ehrenkompagnie des 2 . Garderegiments ab,
wel che mit Musik und Fahne erschienen war . Dann defilierten
die Ehrenkompanie und die dm Wagen begleitenden Kürassiere.
Prinz Heinrich führte sodann den Fürsten Bismarck in seine
Gemächer . Hier empfing der Kaiser, umgeben von dem
gesamten Hauptquartier , den Fürsten . Die Begrüßung
war äußerst herzlich und der Fürst war sicht¬
lich gerührt. In den Gemächern waren auch die drei
ältesten kaiserlichen Prinzen anwesend. Um 1?/« Uhr
fand das Frühstück bei den Majestäten statt , welches nur
aus drei Gedecken für den Kaiser, die Kaiserin und den
Fürsten Bismarck bestand. Der Kaiser trug die Uniform
der schlesischen Kürassiere. Die magdeburgischen Kürassiere,
von denen eine Regimentsdeputation eingetrofien war , stellten
vor der Wohnung Bismarck 's den Posten . Nach dem
Frühstück begab sich Bismarck in seine Gemächer. Der Kaiser
unternahm einen Spazierritt.
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Die Interpellation der Konservativen über die
Handelsverträge in preußischenAbgeordnetenhause.

Das Interesse an den politischenVorgängen unserer Zeit
innerhalb der Grenze des deutschen Reiches wird augenblick¬
lich zurückgedrängt durch die Versöhnungsjcene, welche sich
heute zwischen zwei Großen des Reiches im Schlosse zuBerlin vollzieht. Das Interesse an den Reichstags -Verhand¬
lungen, die gestern und vorgestern wieder vor fast leeren
Bänken stattfanden , ist zur Zeit ohnehin ein recht geringes ; die
Konkurrenz des preußischen Abgeordnetenhauses macht sich
empfindlich geltend, und die lebhaften Erörterungen daselbst
sind denn auch geeignet, nicht nur in Preußen , sonderndarüber hinaus im ganzen Reiche Interesse zu erregen. Die
Opposition gegen die Wirtschaftspolitik der jetzigen Regie : ungseitens der Konservativen, derselben Partei, die unter Bis¬
marck 's Regime die festeste Stütze der Regierung in den Berliner
Parlamenten war , hat jetzt auch im preußischen
Abgeordnetcnhause zu einer Interpellationüber die Handelsverträge geführt, welche in der
gestrigen Sitzung zur Verhandlung gelangte. Die Inter¬
pellation , welche bekanntlich von der geschlossenen konser¬vativen Fraktion in Verbindung mit den Freikonservativen
eingebrachtist, lautet folgendermaßen : „ Ist die Königl . Staats¬
regierung geneigt, im Bundesrate dahin zu wirken, daß fernere,
eine Ermäßigung der landwirtschaftlichen Zölle enthaltende
Handelsverträge nicht zum Abschlüsse gelangen, ohne daß eine
angemessene Ausgleichung mit den Geldwertsverhältnifien der



in Betracht kommenden Konknrrenzländcr stattgefundcn hat
oder gleichzeitig stattfindet ? "

Zur Begründung dieser Interpellation erhielt in der
gestrigen Sitzung das Wort der

Abg . v . Heydebrand und der Lasa : Der Nieder¬
gang unserer Landwirtschaft ist unbestreitbar. Durch denselben
wird hauptsächlich auch die Kalamität der anderen Berufszweige
verschuldet . Darum haben wir nicht nur ein gutes Recht,
sondern sogar die zwingende Pflicht, für die Vertretung der
landwirtschaftlichen Interessen im Reiche Sorge zu tragen. (Sehr
richtig ! rechts .) Die Landwirtschaft ist jedenfalls das Rückgrat des
Staates , sie wird mit Fleiß, Eifer und Ausdauer betrieben , gleich¬
wohl beziffert sich aber die zunehmende Verschuldung während der
letzten 10 Jahre auf Milliarden. Die Verhältnisse sind bei großem
und kleinem Besitz die gleichen. Die Ursache des Nieder¬
ganges liegt in der Ungleichheit der Produktionskosten,
die in anderen Ländern, mit denen wir auf dem Weltmarkt zu
konkurrieren haben , ungleich niedriger sind , als bei uns, wo sie eine
stetig steigende Tendenz zeigen . Das bedingt aber die Notwendig¬
keit, daß das Maß des gegenwärtigenSchutzes , welchen wir gegen
die Weltkonkurrenz genießen , nicht verringert werden darf. Bei
einemVertrage mit Rußland wären die dortigen Valuta¬
verhältnisse besonders in Betracht zu ziehen, denn diese sind
nicht nur mincerwertig, sondern auch schwankend . Die Industrie
hat doch wahrlich von den bisher abgeschlossenen Handelsverträgen
genug Vorteile gehabt , so daß sie Wohl warten könnte , bis die
Untersuchungen über die Wirkung der Valuta beendet sind, ehe sie
auf Abschluß neuer Verträge drängt, namentlich wenn zu fürchten
ist , daß die Landwirtschaft eben durch die Valutaverhältnissegeschädigt
werden kann . (Abg . Rickert ruft : Was wollen Sie denn eigentlich ?)
Unsere Anfrage richtet sich an die Regierung und nicht an Sie,
Herr Rickert ! (Bravo rechts !)

Ministerv . Berlepsch : Die Regierung ist im gegenwärtigen
Augenblick nicht in der Lage , über Einzelheiten des russischen
Handelsvertrages hier öffentlich zu verhandeln. Die Staats¬
regierung wird sich daher an den allgemeinen Wortlaut der
Interpellation halten. Sie wird jedem Handelsverträgeund ganz
insbesondere auch einem solchen Handelsvertrag, in dem eine
Herabsetzung der landwirtschaftlichen Zölle vorgesehen wird , ihre
Zustimmung nur dann geben, wenn der Inhalt desselben den
wirtschaftlichen Interessen des Reiches und Preußens entspricht.
(Lachen rechts , Beifall links .) Sie ist aber nicht in der Lage , ihre
Zustimmung von einer Bedingung abhängig zu machen , die sie für
unerfüllbar hält. (Widerspruch rechts , Zustimmung links .) Der
Vorredner verlangt eine Ausgleichung der WährungsVer¬
hältnisse; das Reich kann nicht in einen Handelsvertrag eine
Bestimmung über die Bindung der Währungsverhältnisse auf¬
nehmen . Kein Staat kann eine solche internationale Bindung
der Währungsverhältnisse gewähren . (Sehr richtig ! links .) Nicht
blos für Rußland und - Oesterreich würde das nachteilig sein,
sondern auch für uns . Man könnte nun fragen, ob etwa im
Wege der autonomen Gesetzgebung eine Herstellung der Währung
derartig denkbar ist, daß die deutschen Interessen sich dabei
werden beruhigt fühlen können . Die gesetzliche Feststellung einer
Währung kann eine beruhigende Wirkung haben , aber ob ein
solches Gesetz auf die Dauer Geltung haben kann , ist nicht zu
sagen . Vielfach ist vorgeschlagen , man möge eine gleitende Scala
einführen , welche den Zoll abhängig macht von dem Stande der
Valuta . Dieser Vorschlag würde nicht ausführbar sein. Er würde
für Deutschland die empfindlichsten Folgen haben und namentlich
für die deutsche Landwirtschaft eine Gefahr in sich bergen , die
viel größer ist als die der Festsetzung eines festen Zolles. Der
Zoll würde je nach Wirkung der Börsenspekulation auf die
Valuta Tag für Tag hinauf- und hinuntergehen . Einen solchen Weg
einzuschlagen verbieten die thatsächlichen Verhältnisse durchaus.
Wenn man in Rußland Getreide oder sonst etwas kauft zu einem
festgesetzten Preise, so muß man berücksichtigen, daß in dem Augen¬
blicke , wo das Getreide die Grenze überschreitet , der Zoll sich ge¬
ändert haben wird . Dieselbe Frage ist aufzuwerfen bezüglich der
Transitläger. Das was man durch einen Handelsvertrag will,
namentlich eine Stabilität der Verhältnisse herbeizuführen , das
würde durch eine solche Maßnahme auf den Kopf gestellt . Die
Staatsregierung ist der Meinung, daß es vorzuziehen wäre, keinen
Handelsvertrag abzuschließen (Sehr richtig ! rechts .) — dann rufen
Sie auch zum Nachsatz Sehr richtig ! —, als eine solche Bestim¬
mung in den Vertrag aufzunehmen . Der Spekulation würden da¬
durch in einem Maße Thür und Thor geöffnet , daß die Schwan¬
kungen des Preises und das Drücken desselben in einem Verhältnisse
vor sich gehen würden, wie nie bisher . Wer ein Interesse an
stabilen Preisen hat, für den sollte ein solcher Vorschlag absolut
unannehmbar sein . Die königliche Staatsregierung befindet sich
also nicht in der Lage , ihre Zustimmung zu den Handelsverträgen
an eine unerfüllbare Bedingung zu knüpfen . Daß die Regierung
die Währungsfrage nicht verkennt , ist durch die Erklärung des
Herrn Landwirtschaftsministers im Herrenhause aufs deutlichste
ausgesprochen . Ich kann zur Kräftigung des dort geltend ge¬
machten Standpunktes anführen, daß auch die preußischen Handels¬

und gewerblichen Kreist- ein Interesse daran habcu „ daß Mittel
und Wege gefunden werden , welche dem Schwanken des Silber¬
preises einen Damm entgegensetzen. Die Handelsverträge und ge¬
werblichen Interessen verlsmgen eine gute und gesicherte Währung.
Sie verlangen auch die Beseitigung der Schwankungen des Silber¬
preises . Es ist die Frage aufzuwerfen , ob nicht durch das Vor¬
gehen der amerikanischen und indischen Regierung die Gefahr einer
Goldknappheit uns nahe gerückt ist. Die Regierung mochte die
Schwierigkeiten gern beseitigm , unter denen die nach den Silber¬
ländern exportierende Industrie leidet . Endlich ist das Moment
des heimischen Bergbaues maßgebend . Wir sind nicht eines der
Hauptländer der Silberproduktion, aber die Zahl der am Silberbau
beteiligten Bevölkerung ist eine nicht unerhebliche . Ob der Ober¬
harzer Bergbau, den wir wesentlich im Interesse der Bevölkerung
fortführen, bei stetig finkendem Silberpreise aufrechterhalten werden
kann , ist im höchsten Grade zweifelhaft . In ähnlicher Lage be¬
findet sich der Mannsfelder Bergbau und ähnlich steht es mit der
Bleigewinnung. Für die Entscheidung dieser Frage sind die Ver¬
hältnisse des Bergbaues allein sicher nicht maßgebend , aber sie
werfen doch ein erhebliches Gewicht in die Wagschale . (Zustimmung
rechts .)
^ Auf Antrag des Abg . Graf Limburg-Stirum erfolgt eine
Besprechung der Interpellation.

Abg . Broemel (freist Volkspartei ) : Zur Begründung der
Interpellation haben wir eine der bekannten Notstandsreden
gehört , nicht besser und nicht schlechter als früher . (Oho! rechts .)
Die Begründung der Hauptforderung der Interpellanten ist nicht
gegeben , konnte auch nicht gegeben werden . Die Klagen der
Landwirtschaft sind nickt begründet . Aus dem beigebrachten
Material ließe sich auch eine Besserung der landwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse deduzieren . Erfreulich war die nicht mißzuverstehende
Aeußerung der Negierung . In der That ist der Einfluß anderer
Faktoren , wie Frucht , Verkehrsgelegenheit ufw . weit wichtiger als
die Valutaschwankungen . Die Regierung hat auch andere Interessen
als die landwirtschaftlichen allein bei Abschluß von Handelsverträgen
zu berücksichtigen. An der Währungsfrage zu experimentieren ist
nicht ratsam. Eine Ausprägung von Silbermünzen würde die Um¬
laufsmittel vermehren und eine Preissteigerung in allen Verhält
Nissen herbeiführen , wobei noch nicht sicher ist, ob die Landwirtschaft
Vorteil davon haben wird.

Abg . Erffa (kons.) : Ich fürchte , daß durch die Erklärung des
Ministers den Landwirten die ersehnte Beruhigung nicht gegeben
wird , und daß daraufhin unsere Freunde im Reichstage nicht in
der Lage sein werden , für die Regierung einzutreten . In meiner
Heimat konnte ich zu Weihnachten trotz einer dichten industriellen
Bevölkerung nicht 100 Centner Weizen absetzen, weil die Müller
ihren Bedarf aus Ungarn beziehen. Was nützt uns eine Industrie,
die ihre Materialien aus dem Auslande bezieht ! Redner polemisiert
gegen die Abgg . Brömel, Rickert und Richter . Letzterer scheint hier
im Abgeordnetenhause für seine Rede nicht die nötige Resonanz zu
finden . (Ruf : Schwach ! Abg . Richter ruft : Der Witz soll Wohl
noch kommen !) Denken Sie nur ein wenig nach ! (Richter : Witze,
die man nicht gleich versteht , taugen nichts !) Wir verlangen für
eine gute Politik dreierlei : Eine gute Armee , gute Finanzen, Zu¬
friedenheit der Bevölkerung . Die letztere strebt man nicht an, also
können wir die Politik nicht mitmachen.

Abg . Krause (nat.) : Wir können nicht über einen Vertrag
sprechen, den wir nicht kennen . Wir billigen daher die Erklärung
der Regierung in allen Punkten. Man beklagt den Mangel an
Zufriedenheitder Bevölkerung ; wenn man diese fördern will, so
unterlasse man, einzelne Berufsstände gegen einander auszuspielen.

Abg . Hoensbroech (Centn ) : Die Landwirtschaft bedarf be¬
sonderer Pflege des Staates , denn sie ist das Immobile, an dem
die Sozialdemokratie und die kapitalistisch -materialistische Welt¬
anschauung brechen müssen . Die Handelsvertragspolitik verläßt
den Boden der Wirtschaftspolitik von 1879, auf dem sich alle
Stände Wohl befanden . Dem Bunde der Landwirte wünsche
ich die besten Erfolge, bitte aber die Herren , sich auf das
Terrain der Landwirtschaft zu beschränken und auf Gegenden , wo
keine landwirtschaftlichen Vereine bestehen . Die Währungsenquete
wird kein wesentliches Resultat ergeben , ebenso wird die Aufhebung
des Identitätsnachweises der Landwirtschaft auf die Dauer keinen
Vorteil bringen . Lassen Sie uns die gemeinsamen Interessen
fördern und uns nicht gegenseitig wegen unserer Spezialinteressen
bekämpfen . Die Regierung bitte ich , die landwirtschaftlichen Inter¬
essen nicht zu vernachlässigen.

Abg . v . Kardorff (frkons.) : Die Interessenvertretung der
Landwirtschaft ist allezeit loyal gewesen ; vom Handel kann man
das nicht immer behaupten . Was im russischen Vertrage zu Gunsten
des Handels und der Industrie steht, wissen wir freilich nicht , aber
was für die Landwirtschaft darin steht , wissen wir sicher. Bei dem
Fortbestände der Goldwährung wird bei uns die Landwirtschaft
ebenso zugrunde gehen , wie in England.

Abg . Graf Ballestrem (Ctr .) : Die Verhinderung der aus
unterwertiger Valuta hervorgehenden Schäden ist schwer, ja un¬
möglich ; auch das Zustandekommen einer internationalen Verein¬
barung über den Silberwert ist wenig wahrscheinlich . Waruni will

rnan dem Wert des Silbers allein fixieren ? Man könnrä - das mit
Dem anderen Mrkehrsartikellauch . (Sehr richtig ! linkLft Zweck
dM Interpellation: scheint gewesen z» fein , hier auszusprechtn - daß
di» Konservativen im Reichstag gegen den russischen Ver¬
trag stimmen wollen . Eine schwierige Lage den Land-
wiüschaft ist anzurrkrnnen ; doch läßt sich durch Aenderung des
bisherigen Wirtschaftssystems viel ändern . Die Lage der -: ober-
schlesischen Industrie- ist infolge des russischen Zollkriegs eine sehr
traurige. . Als die Landwirtschaft durch Zollerhöhungen begünstigt
wurde,, hat die Industrie treu am W-rrtschaftskartell festgchalten.
Möge die Landwirtschaftdasselbe thun,. jetzt, wo die Industrie be¬
günstigt werden soll.

Abz. Du:. FriedHvrg (ntlch.) hält angesichts der mit Italien-
gemachten Erfahrungen die Forderung der Interpellation für be¬
gründet. Die Währungsfrage bedarf der Regelung, denn sie . beein¬
flußt- alle internationalen VerkehrsverhMnisfe stärker , als . jedes
Zollsystem.

Hierauf vertagt das Haus dis weitere Debatte auf heute Freitag
11 Lhr . Ein Antrag Arendt, mit Rücksicht auf die heute , statt¬
findendeAnkunft des Fürsten Bismarck in Berlin die
Sitzung um 10 Uhr zu beginnen , war abgelehnt worden.

PsLMschrr TaqeskerichL.
Deutsches Reich.

Berlin. 26 . Januar.
— Ein neuer Tabaksteuergesetzentwurfi. Iw

Reichstagskreisen besteht die Absicht, einen neuen Tabakstener-
gesetzentwurf auszuarbeiten , der sich wesentlich auf Erhöhung
der bestehenden Steuern und Zollsätze beschränken soll:

— Von Seiten der Nationalliberalen, und zwar
von dem Abgeordneten, Friedberg wird eine Interpellation
bezüglich der Zugehörigkeit eines regierenden Fürsten Deutsch¬
lands zu einem fremden Staatsverbande beim RdichAage
eingebracht werden. Es handelt sich, wie wir vernehmen-, um
den Herzog von Coburg - Gotha.

— Aus Hamburg wird der „ Nordd . Mg . Ztg.
" ge¬

meldet : „ Graf Wälder fee befand sich am Dienstag in
Friedrichsruh, nicht aber , wie von anderer Seite ge¬
meldet, beim Fürsten Bismarck. Der Graf nahm vielmehr
an einer von Herrn Emil Voigt veranstalteten Jagd Teil .

"
— Die Flasche alten Weins , welche der Kaiser

durch seinen Flügeladjutanten Major Graf Moltke dem
Fürsten Bismarck als Zeichen seiner Teilnahme über¬
reichen ließ, gehört , wie die „ Polem . Korresp.

" in Erfahrung
bringt , zu den wertvollsten und seltensten Weinmarken, welche
der kaiserliche Weinkeller überhaupt birgt . Auch wenn die
Uebersendung dieser einen Flasche nur symbolische Bedeu¬
tung hatte , so ist der materielle Wert des Weines trotzdem
beträchtlich, denn der Wein war „ Steinberger Kabinet,
1842er Jahrgang.

" Also über 50 Jahre alter Wein und
von seltener Kraft und Güte . Nur wenige Flaschen dieses
kostbaren rheinischen Rebensaftes befinden sich noch in dem
Besitz des kaiserlichen Hofhaltes.

— Aus Dar - es - Salaam (Deutsch-Ostafrika) werden
der „ Tägl. Rundschau" zwei Gouvernementsbefehle
des stellvertretenden Gouverneurs Majors v . Wrochem mit¬
geteilt, die deutlich beweisen , daß der Geist des „Laua urstusta
stai-tassD des „ großen Herrn des Papiers"

, wie Frhr . von
Soden in Deutsch-Ostafrika genannt wurde , auch nach seinem
Weggange noch weiter spukt:

1) Gouvernementsbefehl vom 21 . November 1893 : Ich sehe
mich veranlaßt zu befehlen , daß das freie Herumlaufen von Hunden
auf den Verandas, den Hallen und Treppen fiskalischer Gebäude
zu unterbleiben hat. Die Hunde sind lediglich in den Zimmern,
ihrer Herren zu halten . Sollten sich diese aber (die Herren ? D . R .)
bei der gelegentlich von Wohnungswechseln statthabenden Unter¬
suchung der Zimmer als von Ungeziefer , Holzböcken re. verseucht
oder sonst wie verunreinigt Herausstellen , so würde die gründliche
Renovierung des betreffenden Raumes auf Kosten des letzten In¬
habers erfolgen müssen . I . V . gez. v . Wrochem.

2 ) Gouvernementsbefehl vom 6 . Dezember 1893 : 1 ) Sämtliche
Boys der hiesigen Europäer sowie sämtliche bei irgend einer Dienst¬
stelle des kaiserlichen Gouvernements in Sold stehende Bacharias
(Bootsleute) find fortan verpflichtet , jeden Europäer zu grüßen,
sowohl im Vorbeigehen , als auch wenn dieselben irgendwo sitzen
oder liegen ; in letzterem Falle besteht der Gruß in „Aufstehen und
Annahme einer strammen Haltung" . 2) Sämtliche farbige Ein¬
wohner von Dar -es-Salaam , Eingeborene sowohl wie Inder,
Griechen , Goanesen rc., haben den Gouverneur zu grüßen . Sitzen
dieselben vor Schenken , Kaufläden, in Barasas (Vorhallen) rc., so
geschieht der Gruß durch Aufstehen , wenn die vorgenanntenbeiden

Theater und Musik.
Groftherzogliches Theater . Die gestrige Vorstellung,

Kabale und Liebe, Trauerspiel in 5 Akten von Schiller, kann,
abgesehen von einigen Kleinigkeiten , als eine Musterleistung be¬
zeichnet werden . Da griff alles lebhaft und harmonisch in einander.
Nicht nur das Ohr des Zuhörers, auch das Auge desselben fand
feine volle Befriedigung. Die Kostüme waren der Zeit angemessen
und wo es die Stellung des Trägers erheischte, splendid zu nennen;
die Dekorationen waren stilvoll , nicht überladen und mit einem
augenblendenden Ausputz versehen , wie die Neuerer ihn lieben . Der
reichste Beifall begleitete daher auch das Trauerspiel von Anfang
bis zu Ende.

Fräulein Nerson vom Großh. Theater in Karlsruhe führte
sich als Louise bei uns ein , und wenn es auch nicht erlaubt ist,
nach einem einmaligen Auftreten ein feststehendes Urteil über einen
Künstler oder eine Künstlerin zu fällen , so kann der gewiegte
Kenner doch erkennen , ob er etwas Angelerntes oder etwas Selbst¬
eigenes vor sich hat. In Fräulein Nerson glauben wir ein schönes
Talent begrüßen zu können . Sie bringt eine hübsche Persönlichkeit
mit, welche sich gerade für das Fach , welches sie vertreten soll,
eignet . Das Auge ist groß und seelenvoll , das Organ sympathisch,
nicht weittönend , aber vollauf genügend für unser Theater. Die
Haltung ihres Körpers ist edel und ihr Gebärdenspiel abgerundet.
Was nun die Auffassung des Charakters der Louise betrifft , dessen
Grundzug Sentimentalität ist, so können wir es der jugendlichen
Künstlerin nicht hoch genug anrechnen , daß sie alles Weinerliche
fern zu halten wußte , sich nie übernahm und stets in den Grenzen
ihres bürgerlichen Herkommens blieb . Letzteres trat besonders in
ihrer Unterredung mit der Lady Milford hervor . Jede Bewegung,
jedes Wort, jeder Blick war dem Charakter angemessen . Wenn
hin und wieder auch ein einzelner Laut mehr die Heroine wie das

sanfte Mädchen erkennen ließ , so ist dieses mehrten: oft allzu¬
üppigen Redestrom des Dichters zuzuschreiben, wie dem Verständnis
der Darstellerin. Daß Fräulein Nerson nicht alles gab , was sie in
sich trägt, daß in einzelnen Scenen Töne, die aus dem innersten
Herzen kommen müssen , verschleiert blieben , muß auf Rechnung des
erstens Auftretens aus einer ihr fremden Bühne, in einer ihr nicht
bekannten Umgebung und vor einem ihr fremden Publikum ge¬
schoben werden . Nach der gestrigen Rolle aber läßt sich schließen,
daß sich diese Mängel beseitigen werden , wenn sie mit den hiesigen
Verhältnissenvertrauter geworden ist und den Ton, der hier herrscht,
kennen gelernt hat. Jedenfalls hat Fräulein Nerson mit der
Louise gezeigt , daß ihre Befähigung für das tragische Fach nicht zu
unterschätzen ist, ihre Edith in dem Lustspiel „Mauerblümchen"
wird uns lehren , ob sie auch im Konversationsstück hinter ihrer
Vorgängerin, Fräulein Rohde , nicht zmückbleibt.

Nach diesen Auslassungen soll eines nicht unerwähnt bleiben.
Unser Schiller hat sich die Louise zweifellos als eine
Blondine vorgestellt , denn ihr Vater poltert sie in der Ver¬
wandlung des zweiten Aktes mit den Worten an : „Du aber auch
mit Deinen Vergißmeinnichtsaugen !" — Das sind doch blaue
Augen! Nun hat aber Fräulein Nerson schwarzes Haar und schwarze
Augen. Wir glauben, die Pietät , die man einem Dichterfürsten
auf der Bühne schuldig ist, hätte nicht darunter gelitten , wenn der
alte Miller statt Vergißmeinnichtsaugen gesagt hätte „Blitzaugen " .
Dem Zuschauer wäre dadurch ein unangenehmes Gefühl erspart ge¬
blieben , ein Gefühl, welches ihn der Wahrheit entrücken mußte.

Fräulein Clair gab die stolze Lady Milford mit dem edelsten
Anstand und wenn der Schwerpunkt ihres künstlerischen Könnens
auch auf einem anderen Felde zu suchen ist, wie auf dem einer
Orsina, einer Eboli oder einer Milford, so stattet sie doch alle diese
Charaktere mit so vielen geistreichen Zügen aus, daß man sich
willig und gern von ihrem Spiel gefangen nehmen läßt und sich

gestehen muß , daß man in ihr nicht nur eine ganz eigenartige,
sondern eine fesselnde, ja, selbst bestrickende Künstlerin vor sich hat.
Von einer tiefen Empfindung ist bei der Milford nicht die Rede,
sie wirkt nicht dramatisch , sondern theatralisch , selbst ihre Liebe zu
dem Major läßt mehr auf ein Strohfeuer, wie auf eine alles ver¬
zehrende Glut schließen. Desto höher ist es der Darstellerin anzu¬
rechnen , wenn sie dem Charakter der Milford eine temperament¬
volle Seite abzugewinnen und für sich zu interessieren weiß . Daß
dieses dem Fräulein Clair gestern voll und ganz gelungen ist, wird
gewiß nicht einer der Zuschauer in Abrede stellen können . —
Herr Hornau spielte den feurigen Ferdinand sichtlich mit be¬
sonderer Vorliebe . Und welcher jugendliche Liebhaber thäts
das wohl nicht ? Zählt doch der Ferdinand zu den dankbarsten
Rollen ! Die Farben in dem Bilde, welches er uns gestern gab,
waren überall richtig verteilt und nie tief das Herz mit dem
Verstände davon. Es ist dieses ein Etwas , zu welchem die Aus¬
wüchse in der

' Diktion nur zu leicht verführen . Ein klein wenig
mehr Leidenschaftlichkeit hätte vielleicht nicht schaden können , doch
mag sein, daß dieses eine subjektive Auffassung des Charaktersvon
dem Schreiber dieser Zeilen ist. — Herr Kräh! trat nach seiner
glücklich überstandenen Krankheit gestern zum erstenmal als Präsident
wieder auf und wurde , wenn auch nicht bei seinem ersten Erscheinen,
wozu die Situation keinen Anlaß bot, doch nach den Akt- und
Verwandlungsschlüssen mit freudigem Beifall begrüßt . Der Präsident
ist rin eherner Charakter, der seine Beschreibung in den Worten
findet : „Wenn ich austrete , zittert ein Herzogtum !" Herr Krähl
darf den Präsidenten in dem Fache der Charakterrollen zu seinen
besten zählen . — Von den übrigen Darstellern des Trauerspiels ist
schon in einem früheren Berichte ausführlich gesprochen worden,
weshalb wir, um den Leser dieser Zeilen nicht zu ermüden , auf
denselben Hinweisen.



Persönlichkeiten Vorbeigehen. Zuwiderhandlungen gegen 1) und 2)
sind strafbar. I . V . gez. v . Wrochem.

Diese Verordnungen kommen nicht etwa in einer das
Kolonialwesen verspottenden Operette , sondern in der Wirklich¬
keit vor.

Ausland.
Frankreich. Gestern ist Vaillants Berufung gegen

Pas Urteil des Geschworenengerichts vor dem Kassationshofe
verhandelt worden. Das Urteil soll kassiert werden, weil an¬
geblich den Geschworenen die Frage , ob Mordversuch vorliegt,
für jeden einzelnen Fall hätte vorgelegt werden müssen. Die
Ansicht hierbei ist, die Verwundungen von Zuschauern nur
als fahrlässige Körperverletzungen zu charakterisieren. Das
Attentat gegen die Kammer ist dann als rein politisches Ver¬
brechen zu betrachten, worauf Todesstrafe nicht zu setzen ist.
Es ist kaum anzunehmen, daß der Kassationshof sich diesen
Ausführungen anschließen wird.

Telegraphllche Depesche»
der „Nachrichten für Stadt und Land ."
LDL . Berlin , 26 . Jan . Die „ Nordd . Mg . Ztg.

"
begrüßt den Besuch des Fürsten Bismarck, für dessen unver¬
gleichliche Verdienste der Monarch und die ganze Naüon
demselben unverändert dankbar seien . Jeder gute Patriot blick
dankerfüllt zu dem Kaiser auf , der aus hochherziger Ent¬
schließung Deutschland einen solchen freudigen Tag bereitete.
Möge dieses Fest der Versöhnlichkeit weitere Früchte tragen
für unser ganzes politisches Leben.

LDL. Paris , 25 . Jan . Der Cassationshof verwarf
die von Vaillant eingelegte Berufung gegen das Urteil des
Schwurgerichtshofes , welches auf Todesstrafe lautete.

— Die Zollkommission der Deputiertenkammer beriet in
längerer Diskussion über die Getreidezölle. Die Mehrheit
der Kommission scheint einem Zollsatz von 8 Fr . günstig
zu sein.

LDL. Barcelona , 25 . Jan . Heute wurde auf den
sein Haus verlassenden Civilgouverneur geschossen und der¬
selbe verwundet.

Aus dem Großheyogtum.
(Der Nachdruck unserer mit « orrsspondenzzeichen versehenen OriginaiSericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Borloinmnifsr find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 26 . Januar.
-ll- Vom Hofe. Behufs Teilnahme an den Geburtstags¬

feierlichkeiten Sr . Majestät des Kaisers reiste gestern Abend
Se . Königl . Hoheit der Großherzog von hier nach Berlin ab.
In Begleitung des hohen Herrn befanden sich die Herren
Flügeladjutant Major v . Wedderkopp und Ordonnanz¬
offizier Leutnant v . d . Lippe . Auch Se . Königl . Hoheit der
Erb groß Herzog hat sich gestern von Schloß Punker nach
Berlin begeben, um an der Geburtstagsfeier des Kaisers teil¬
zunehmen. Der Ordonanz -Offizier desselben, Herr Premier¬
leutnant v . Arnim , der sich während der Anwesenheit des Erb¬
großherzogs am Ääiserhofe im Gefolge Sr . Kgl . Hoheit be¬
finden wird, ist gestern gleichfalls nach Berlin abgereist.* Personalnotiz . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht , den GrenzaufseherPott zu Norden¬
ham mit der Wahrnehmung einer Assistenten-Stelle beim Neben¬
zollamt I Nordenham vom 1 . Februar d . I . an provisorisch
zu beauftragen.

* Wie die Kommission für die Verwaltung der
Fonds und milden Stiftungen bekannt macht , ist die
Rechnungsführung für das sogenannte Zerbst '

sche Legat und
die Jever'sche Witwenkasse von dem Provisor Krahnstöver in
Jever auf den Rechnungsführer Bitter Hierselbst (Catharinen-
straße) übergegangen. — Der StadtkämmererHeinen in
Jever ist als Verwalter der Jever' schen Ersparungskasse und
als Rechnungsführer des Sophienstifts daselbst an Stelle des
auf seinen Wunsch ausgeschiedenen Provisors Krahnstöver in
Jever bestellt und verpflichtet.

G Winterfest der hief. Schiffergilde . Unsere
alte Oldenburger Schiffergescllschaft feierte gestern Abend in
althergebrachter Weise im „ Hotel zum Lindenhof " ihr dies¬
jähriges Winterfest, bestehend in Festessen rc. und Ball. Es
war eine beträchtliche Anzahl von Teilnehmern erschienen , um
dem sich des besten Rufs erfreuenden Wintervergnügen
der Oldenburger Seeleute beizuwohnen. Letztere, zum Teil
schon mit silbcrhaarigem Haupte und daher in ihrem gefahr¬
vollen Beruf nicht mehr aktiv thätig , verstehen es in aus¬
gezeichneter Weise, Humor und Fröhlichkeit zu entfalten und
so war es denn auch auf diesem Feste eine Lust, eine Freude
und Harmonie , wie sie selten auf Veranstaltungen derartigen
Charakters zu finden sein dürften . Dem Festessen gaben
zahlreiche Vorträge , Toaste rc. die Würze und die aus dem
Kreise der Versammlung auf unser Fürstenhaus rc . aus¬
gebrachten Hochs fanden jubelnden Wiederhall . Erst in
später Stunde fand die Feier ihren Abschluß.

s Die Arbeitsscheu eines 13jährigen Knaben, der
eine hiesige Schule besucht , ist schon seit längerer Zeit so
groß , daß der betreffende Schüler auf Anordnung des
Magistrats bereits mehreremale durch einen Polizeidiener in
die Schule gebracht werden mußte . Einmal hatte sich der
Junge in einen Kleiderschrank verkrochen . Gestern Morgen
erschien der Polizeidiener Fimmen in dem Hause des Vaters
dieses Schulläufers , um den letzteren einmal wieder zu
transportieren . Dieser entfloh jedoch auf den Boden ; als
der Polizist ihm folgte , kletterte der Junge durch ein Dach¬
fenster auf das Dach. Hier hielt er's zwei Stunden aus;
«ls er gehörig ausgefroren war , kam er herunter und —
tvurde unter polizeilichem Geleit zur Schule geführt.

0 Kleine Notizen. Vor einigen Abenden entspann sich in
Eversten zwischen mehreren jungen Leuten eine recht arge
Schlägerei, bei welcher leider auch das Messer wieder eine Haupt¬
rolle spielte . Einer der Beteiligten erhielt mehrere Messerstiche, so

daß er ziemlich erheblich verletzt wurde . — Umgefahren wurde
am Mittwoch Abend auf der Rosenstraße eine Frau von einem
zum Bahnhof fahrenden Gefährt, infolge ihrer eigenen Unvorsichtig¬
keit. Die Dame wollte die Straße kurz vor dem schaff fahrenden
Wagen überschreiten , wurde aber von der Deichsel erfaßt und seit¬
wärts zu Boden geworfen . Sie kam mit einigen leichten
Verletzungen davon.

X Alt -Oldenburg . Im Schaukasten des Herrn Hof¬
photographen Titzenthaler ist ein kleines Bild ausgestellt , das
viele alte Oldenburger in die frohe Zeit ihrer Jugend zurück¬
versetzen wird , „ das Kuchenbäckerhäuschen in der Garten¬
straße .

" Es ist noch nicht so lange her, daß der Vorüber¬
gehende, der erstaunt das Zwergenhäuschen gewahrte und
einen Blick durch die altertümlichen Fenster warf , drinnen
am weißgescheuertenTische ein kleines, altes , runzliges Mütterchen
mit einer mächtigen Hornbrille auf der Nase sitzen sah . Am
Sonntage lag eine dicke Bibel vor ihr , alltagswar sie stets mit
Näharbeit beschäftigt. Das Ganze mutete wie ein Märchen an.
In früheren Zeiten wurde in dem Häuschen ein Verkauf von
feinen Zuckersachen betrieben. Kindern vor allen schmeckten die
Zuckerpfeifen prächtig , wenn sie zum Everstenholz zu spielen
gingen. Aber auch die Erwachsenen kauften gern ihre Waffeln
und ihr Zugebäck dort im Vorbeigehen auf dem Wege zu
den Gartenwirtschaften oder zur Musik im Holze. Das
Häuschen gewann dadurch eine gewisse Popularität. Die
letzte Bewohnerin wollte es nicht verlassen, obgleich es schon
lange baufällig war . Hätte der dicke Epheustamm, der sich
über das Dach breitete, dieses nicht gehalten, so wäre es
vielleicht schon lange eingestürzt. Nun fällt es endlich einem
Neubau des Herrn Bauunternehmer Amann zum Opfer.

ff- Osternburg « An dem rechten Ufer der Hunte,
fast unmittelbar hinter dem Gute Drielake, liegt eine Fläche
Wiesen, Wesenbrook genannt , welche , obgleich rings von
Osternburger Gründen umgeben, zur LandgemeindeOldenburg
gehört. Die Eigentümer dieser Wiesen haben keine Zuwegung
zu denselben und müssen, wenn nicht die Landnachbarn die
Ueberwegung über ihre Wiesen gestatten wollen, das Heu
mittelst Kähnen über die Hunte schaffen . In früheren Jahren
befand sich hinter den Wiesen noch eine Furt in der Hunte,
welche bei niedrigem Wasserstand zu passieren war . Ver¬
schiedene tote Arme des Flusses , sowie die Beschaffenheit der
Wiesen deuten darauf hin, daß die Hünte unterhalb der
jetzigen Eisenbahnbrücke ihren Lauf weiter südlich hatte,
später aber begradigt worden ist. Hieraus läßt sich nun Wohl
auch die Erklärung ableiten, daß der Wesenbrook noch zur
Landgemeinde Oldenburg gehört, da die Hunte auch schon
früher die Grenze zwischen der Landgemeinde und Osternburg
unzweifelhaft gebildet hat. Die Eigenthümer des Wesenbrook
tragen nun aber weder zu den Wasser- noch zu den Wegumlagen
hiesiger Gemeinde bei . Der hiesige Gemeinderat hat des¬
halb in seiner letzten Sitzung beschlossen , eine Grenzregulierung
zwischen Osternburg und der Landgemeinde zu veranlassen,
dahin gehend, daß der Wesenbrook zur Gemeinde Osternburg
gelegt wird . Hoffentlich wird der Landtag dem Anträge der
Gemeinde Osternburg zustimmen.

Rastede, 25 . Jan . Am Montag , 5 . Febr., beab¬
sichtigt unser Gesangverein, in seinem Vereinslokal „ Zum
Grafen Anton Günther " ein Konzert zu veranstalten . Bisher
wurden die Vereinsfestlichkeiten stets im „ Rasteder Hof " ab¬
gehalten, da die Saalräume des Vereinslokals sich als un¬
genügend erwiesen. Diesem Mangel ist nunmehr durch den
von Herrn Neumann vorgenommenen Umbau vollständig
abgeholfen. Für den Gesangverein ist essehr erfreulich, hin¬
fort bei den Festlichkeiten an seiner Uebungsstätte das gesang¬
liebende Publikum um sich versammelt zu sehen.

Knipharisersiel, 25 . Jan . Die gestern stattgehabte
Versammlung zur Gründung einer freiwilligen Feuerwehr und
Anschaffung einer Spritze war wider Erwarten nur schwach
besucht und wurde nach kurzer Zeit wieder aufgehoben, ohne
daß ein Resultat erzielt worden war . Die Bedienung der
Spritze wollte der Turnverein „ Eiche" freiwillig übernehmen.

-/l, Rnstersiel , 25 . Jan . Der Grenausseher Herr
Neider zu Rüstersiel ist mit dem 1 . Februar d . I . nach
Mariensiel versetzt.

— Zwischen den Schulachten Kniphausersiel und
Rüstersiel wird am 27 . d . M. ein allgemeines Wettschießen
auf dem großen Fenngroden stattfinden.

sitz Ovelgönne , 25 . Jan . Während in unserem Nach¬
barorte Brake in der letzten Sitzung des Stadtrats am
Freitag , den 12 . d . Mts ., beschlossen wurde, den im vorigen
Jahre für den Bau der Bahn Oldenburg - Brake be¬
willigten Zuschuß (48,125 Mk., zahlbar zum 1 . Dez. d . I .)
aus der der Stadt vermachten Stiftung des vor Jahren
verstorbenen Ratsherrn Syassen zu entnehmen, ist für hiesige
Gemeinde, wie schon berichtet, unlängst die Aufnahme einer
Anleihe zur Erlangung des diesseitigen Kostenzuschusses
(49,650 Mk.) beschlossen worden. Vor einigen Tagen ist
nun auch die Genehmigung des Großherzoglichen Staats¬
ministeriums bezüglich der Arrangierung der Amortisation
der betr. Anleihe erteilt worden. Letztere ist von Herrn
Auktionator Schüßler Hierselbst übernommen und hat die
Tilgung innerhalb 50 Jahren zu geschehen . Die Aufbringung
der Zinsen und der pro Jahr zurückzuzahlenden Summe ist
durch eine Repartierung der einen Hälfte der Summe über
die Grund - und Gebäudesteuer und zur anderen Hälfte über
die Gesamtsteuer geregelt. Wie hier mit einiger Bestimmtheit
verlautet , soll mit dem Bau der Bahn schon in der zweiten
Hälfte des kommenden Monats, jedenfalls aber mit Beginn
des Monats März begonnen werden. Diese Meldung ge¬
winnt dadurch an Wahrscheinlichkeit, daß die Stadt Oldenburg,
bei welcher der Bau zunächst in Angriff genommen
wird , bekanntlich seitens des Staatsministeriums zur Ein¬
zahlung des für den Bau der Eisenbahn bewilligten Zu¬
schusses (126,875 Mk.) , aufgefordert ist.

Brake, 25 . Januar . Der Amtsverband Brake hat
die Errichtung einerDesinfektionsanstalt in Verbindung
mit dem Amtsverbands -Krankenhause beschlossen . Dieselbe soll
in erster Linie den Zwecken des Amtsverbands -Krankenhauses
dienen, jedoch wird die Benutzung derselben dem Publikum

insoweit gestattet, wie solches mit den Interessen des Kranken¬
hauses vereinbar ist. Die zur Desinfektion bestimmtenSachen
müssen unter Beifügung eines Verzeichnissesderselben zunächst
im Krankenhause angemeldet und dürfen nur auf Anweisung
der leitenden Schwester bezw . deren Vertreter in die Des¬
infektionsanstalt befördert werden. Die zur Desinfektion an¬
gemeldeten Gegenstände sind in einem festen und dichten
Sacke verpackt zur Ablieferung zu bringen . Wenn die Eigen¬
tümer der Sachen eigene Säcke benutzen , so müssen dieselben
vor der Verpackung der zu desinfizierenden Gegenstände mit
einer zweiprozentigen Karbolsäure -Lösung besprengt werden.
Von der Desinfektion sind solche Sachen ausgeschlossen,
welche von heißen Wasserdämpfen verdorben werden , als
Ledersachen, Gummistoffe, Pelzwaren , Pappsachen und ge¬
leimte Möbel . Eine Haftung für etwaige Beschädigungen
der Sachen infolge des Desinfektionsverfahrens wird vom
Amtsverband Brake, sowie auch vom Personal des Kranken¬
hauses nicht übernommen. An jedem Mittwoch wird des¬
infiziert . Die Desinfektionsgebühren betragen : für ein Ober¬
bett oder Unterbett 1,60 für ein Pfühl oder eine woll.
Decke 80 für ein Kopfkissen 40 für eine Matratze mit
Rahmen 2,40 für eine do. ohne Rahmen 1,60 für
Kleidungsstücke, je nach Größe , pro Stück 10 —40 H . Für
die Desinfektion von Sachen , welche Personen gehören, die
sich nicht im Amtsbezirke Brake aufhalten , werden 25 °/>
höhere Gebühren berechnet.

Brake , 24. Jan . Infolge des Vorgehens des Handels¬und Gewerbevereins in Rodenkirchen ist in letzter Zeit in
verschiedenen Kreisen unseres Landes die Frage einer Reorgani¬
sation unseres Brandkassengesetzes erörtert worden.
Rodenkirchen und Nordenham haben sich für volle Aufhebung
des Versicherungszwanges ausgesprochen , Varel will den Zwang
bestehen lassen , aber jedem frei geben , auch bei einer anderen Ge¬
sellschaft versichern zu können . Die Regierung will möglichst alles
beim Alten lassen , nur das Rffiko insofern verringern, daß Stück¬
viehversicherungen abgeschlossen und auf Ansammlung eines Reserve¬
fonds Bedacht genommen wird . Der hiesige Verein hatte in einer
früheren Versammlung sich gegen die Aufhebung des Zwanges aus¬
gesprochen, aber den Wunsch gehegt , über die Einrichtung von Ge¬
fahrenklassen näher unterrichtet zu werden . In der letzten General¬
versammlung des Vereins hielt Herr Assessor Becker einen sehr ein¬
gehendenVortrag über Einrichtung von Gefahrenklassen.
Dem „Gem." wird darüber berichtet : Der Referent zeigte, wie die
Einrichtung bei verschiedenen Bundesstaaten, sowie bei Privatgesell¬
schaften getroffen ist, und erörterte dann die Gründe, die für und gegen
Gefahrenklassen bei unserer Brandkasse sprechen. Dafür spricht
jedenfalls der theoretisch nicht anzufechtende Grundsatz , daß Risiko und
Prämie sich decken sollen. Dagegen aber sprechen höhere wirtschaftliche
Gründe. Es ist das Bestreben unserer Zeit, den wirtschaftlich
Schwachen zu stützen, unsere Brandkasse ist aber zur Zeit eine Unter¬
stützungskasse . Wollte man Gefahrenklassen einrichten , so würde
man die Lasten von den Schultern der Stärkeren abwälzen auf die
der Aermeren . Redner faßte seine Ausführungen dahin zusammen,
daß der gegenwärtige Zustand unserer Brandkasse im ganzen ein
befriedigender sei, doch gab er zu, daß es möglich sein wird , ein
System zu finden , welches bei Einrichtung einiger weniger Gefahren¬
klassen dre Lasten gerechter vertritt und doch die unteren Klassen
nicht zu sehr belastet . Referent ist bei seinen Ausführungen von
der Voraussetzung ausgegangen, daß die ärmeren Klassen in schlechter
gebauten Häusern wohnen . Dieser Ansicht wurde aus der Ver¬
sammlung widersprochen , es wurde betont , daß gerade die wohl¬
habendere Bevölkerung unseres Landes auf dem Lande in Häusern
mit weicher Dachung wohnen , also gerade in den Gebäuden, die
bei Einrichtung von Gefahrenklassen bedeutend höhere Prämien
würden zu tragen haben . Der gegenwärtige Zustand wurde be¬
zeichnet als eine schreiende Ungerechtigkeit , deren Beseitigung mit
allen Kräften anzustreben sei . Bei dem völlig apathischen Ver¬
halten der Regierung dieser Frage gegenüber sowie bei der Zu¬
sammensetzung unseres Landtages seien jedoch die Aussichten für
eine Umgestaltung unserer Brandkasse in dem angedeuteten Sinne
Wohl sehr gering.

IZ Delmenhorst , 25. Jan . In der heutigen Sitzung des
Gesamtstadtrats handelte es sich ausschließlich um den Beitrag
der Stadtgemeinde Delmenhorst zu den Kosten einerEisenbahn-
anlage Delmenhorst - Hesepe. An den Verhandlungen nahm
der Negierungskommissar Herr Regierungsrat Becker aus Olden¬
burg teil. Derselbe erörterte in klarer Weise den augenblicklichen
Stand der Angelegenheit und hob die Bedeutung der Bahn auch
für Delmenhorst hervor , welche die Uebernahme einiger Opfer wohl
für gerechtfertigt erscheinen lasse . Der Stadtrat bewilligte
darauf einstimmig dis Kosten für Grunderwerb und den festgesetzten
Beitrag zu den Baukosten . Vorausgesetzt wurde , daß die besonders
Interessierten eine angemessene Vorbelastung übernehmen würden.
Mit Spannung sieht man dem Beschluß des morgen in derselben
Angelegenheit beratenden Gemeinderats vonGanderkesee ent¬
gegen . Herr Regierungsrat Becker wird sich auch an dieser Ver¬
handlung beteiligen.

X . Wildeshausen , 25 . Jan . Nachdem ein ff- -Artikel
in Nr. 19 d . Ztg. nochmals ans die Verlegung der hiesigen
Taubsturmnen- Anstalt zurückkommt, sind wir gezwungen,
folgendes zu erwidern : 1 . Der Einsender des erwähntenArtikels meint, es berühre eigenartig , wenn gegen die Ent¬
scheidung des Oberschulkollegiums das Urteil eines Mannes
ins Feld geführt werde, der vor 30 Jahren die hiesigeAnstalt
besichtigt habe. Dieser Verdächtigung gegenüber sei erklärt
daß eine solche Kritik einer behördlichen Ent¬
scheidung durchaus nicht beabsichtigt gewesen ist.Was in Nr. 17 gedruckt steht, ist weiter nichts, als eine
Meinung , die in einem sehr bekannten Fachwerke enthalten
ist und in Bezug auf den ^ (-Artikel der Nr. 13 ein besonderes
Interesse beanspruchen kann . 2 . Wenn wir hätten kritisieren
wollen, so wäre es jedenfalls angebrachter gewesen , den Gründen
für ein Verbleiben der Taubstummen-Anstalt am hiesigen
Orte diejenigen gegenüberzustellen, welche für eine
Verlegung derselben in eine größere Stadt geltend
gemacht werden können . Da jedoch die maßgebenden
Behörden das Gewicht dieser Gründe bereits gegeneinander
abgewogen haben und zu dem Entschluß gekommen sind, eine
Verlegung der Anstalt , die im nächsten Jahre auf eine
75jährige Wirksamkeit zurückblicken kann, nicht herbeizuführen,
so war eine weitere Zeitungserörterung völlig



zwecklos geworden und eine Entkräftung der vom
-^ ( - Korrespondenten beigebrachten Gründe zuGunsten Wildeshausens für weitere Leserkreise
jedenfalls überflüssig.

(?) Bant , 25 . Januar . Die Verhandlungen betreffend
Errichtung einer gemeinschaftlichen Ortskrankenkasse für die
Stadt Wilhelmshaven und die Gemeinden Bant, Neuende
und Heppens sind nunmehr soweit gediehen, daß in nächster
Zeit die einzelnen Gemeindevertretungen über die Angelegen¬
heit zu beschließen haben werden. Die Krankenkassesoll bereits
mit dem 1 . April d . I . in Kraft treten.

(?) Wilhelmshaven , 25 . Jan . Die bei Varelerhafen
aufgetriebene Leiche ist die des Schleusenarbeiters Wilhelm
Stahl von hier, welcher am 29 . Okt. mit dem Dampfer
„ Frieda " verunglückte. Die Leiche wird heute in Varel be¬
erdigt . Die Opfer des Schiffsunglücks sind nun bis auf den
Schleusenarbeiter Staak alle aufgefunden . Die Leichen von
Keck, Schröder und Meyer wurden bald nach der Katastrophe
geborgen.

Bremen , 25 . Jan . Wegen schmählichen Vertrauens¬
bruchs , jahrelang durch Unterfchleife und Fälschungen verübt,
hatte sich gestern vor der zweiten Strafkammer des hiesigen
Landgerichts der zu Vegesack wohnhaftefrühere Direktor
der Norddeutschen Steingutfabrik zu Grohn, FranzGottlieb Springer, 57 Jahre alt , zu verantworten . Wie
der Sachverständige , Buchhalter Hasenkamp, im Laufe der
Verhandlung an der Hand der dem Gerichte vorliegenden Bücher
nachweist, hat Springer schon von dem Jahre 1872 an recht
tiefe Griffe in die Kasse der von ihm geleiteten Gesellschaft
gethsn , es aber verstanden, seine Untreue durch falsche Buch¬
führung zu verdecken . Die gesetzlichen Bestimmungen über
die Verjährung lassen aber nur eine Ahndung der in den
letzten fünfJahrenvor derVerhaftungSpringer's vorgekommenen
Strafthaten zu. Springer wurde mit Ausnahme von zwei
Fällen der Unterschlagungen schuldig erkannt und zu 3 Jahr
6 Monaten Gefängnis und 3750 ^ Geldstrafe verurteilt.
Es wurde auch auf den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren erkannt und dem Angeklagten
die Untersuchungshaft angerechnet. Für die Geldstrafe soll
im Unvermögensfalle für je 10 Mk . ein Tag Gefängnistreten.

ANs Mer Wett.
Berlin, 25. Jan . Gestern fand eine Sitzung des Militär-

Ehrengerichtes in Teltow bezüglich des Rechtsanwalts Hertwig
wegen seines Vorgehens im Judenflintenprozeß statt. Ungefähr

40 Offiziere waren anwesend . Die Sitzung wurde unter dem
strengsten Ausschluß der Oeffentlichkeit abgehaltm. Wie verlautet,
wurde der Ausschluß Hertwigs aus dem Offizierstand bcschlosien.Das Urteil muß vom Kaiser bestätigt werden.

Berlin, 25 . Jan . Aus Orenburg wird dem „L .-A. " be¬
richtet , daß unweit Szamara ein Personenzug mit einem Güterzug
zusammenstieß , wobei fünf Naphtha-Waggons in Brand gerieten
und fünfzehn Menschen verbrannten.

Amsterdam , 25. Jan . Gestern Abend waren im ZirkusCarrö vier Löwen ausgebrochen . Glücklicherweise hatte die
Vorstellung noch nicht begonnen . Die wenigen Anwesenden wußten
zu entkommen . Der Löwenbändigerin Miß Olga gelang es, einen
Löwen wieder in den Käfig zu locken. Zwei Löwen befinden sich
noch in einer Sattlerwerkstatt, der vierte ist im Damenkabinett
eingesperrt.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldendurg , 26. Jan . Kursbericht dersOldenburgische«

Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft
pCt. pCt4 PCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 106,90 107,65

SV, PCt. do. do . . . . . . . 100,40 100,953 PCt. do. do. . 85,80 86,35
3 '/ , PCt. Oldenb. KonsolS . . 99.50 tis,50

(Stücke L 100 im Verkauf '/ < PCt. höher.)
3 pCt. Oldenb . Prämien -Anleihe . 119 129,804 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,10 107,653 '/, PCt. do . do. do . . . . . 100,50 101,053 PCt. do . do. do . . . . . 85,95 86,503 '/ , pCt. Bremer Staats - Anleihe . 96,45 97
3 '/ , pCt. Hamburger Rente . 98,10 —
4 PCt. Oldenb . Kommunal- Anleihen . 101 —
4 PCt. do. do. (Stücke L 160 . 101,25 102,25
3 '/ , pCt. do. do. « 8 99
3 '/ , PCt. Oldenb. Boden'redit -Pfandbriefe (kündbar) 100 101
3 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe . . — —
4 pCt. Darmstädter do. — —
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101 -
8 '/ , PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . — —
5 pCt. Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk . und darüber. )
5 pCt . Italienische Rente . —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< PEt . höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrsnte (Stücke von 1000 fl. ) — —
4 pCt. do. (Stücks von 500 fl .) — —
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw. Hannov . Hypotheken» . 100,90 lOI 41
4 PCt. Pfandbr . d. Preuh . Boden -Kredit-Rktien-Ban ? 100,60 101,15
3V, PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken- Bank 9L,40 95,955 PCt. Bickefelder Prioritäten . . . . . . . 100 -
5 pCt. Borussia -Prioritäten.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 105
Oldenburgische LandeSbank- Mtien.

(40 PCt. Einzahlung und 5 PCt. ZinS vom
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/„ ZinSvom 1 . Jan .) — —
Oldenb . -Portug . Dampfsch.-Reed.-Aktien . . . . — —

(4 pCt. ZinS vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^4 . . 168,90 188,7»

„ „ London „ für I L. „ „ . . 20. 39 20,49
„ „ New -York „ für 1 Doll . „ „ . . 4,16 4.21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,85 —
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktisn —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) —

Oldenb . Verficher. -Gesellschafts - Aktien per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
DarlehenSzinS do. do. 5 PEt.
Unser ZinS für Wechsel 5 pCt.do . do. Konto-Korrent 5 vTt

Monat. Thermo¬
meter

» 8,4

Barometer
, Pariser

rnrn i Zoll U.^ Lin.

Lufttemperatur
Monat , s höchste, j niedriMr

26 . Jan.
26 . Jan.
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8 „ Bin.

- j- 2,s ! 75S,l
-t- 1,5l75S,k
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- P2 .S
^

0,7

zur Reinhaltung der Zähne und des Mundes, welches Beachtungverdient , da es wirksamer ist als Zahnpulver und Zahnpasten. Nachder Gebrauchsanweisung hat man einige Tropfen der Einhornseifeauf eine angefeuchtete Zahnbürste zu gießen und mit dieser die
Zähne und das Zahnfleisch kräftig abzubürsten . Vermöge ihrer
flüssigen Beschaffenheit dringt die Tinktur in die Schlupfwinkel des
Gebisses ein , löst durch ihren Gehalt an Alkohol und Olivenölseifeden zähen Mundschleim auf, durch Welmen die Speisereste in den
Zwischenräumen der Zähne zurückgehalten werden , und wirkt neu¬
tralisierend auf die durch Gährung von Speiseresten etwa entstandene
Milchsäure ein , die nach neueren Forschungen die Zerstörung der
Zahnsubstanzen verursacht . Zahnpulver und Zahnpasten, die meistaus unlöslichen Substanzenbestehen , können nur oberflächlich wirken.Ein weiterer Vorzug der „ Einhornseife " besteht darin, daß sie dasin ihr enthaltene Pfeffermünzöl, das bekanntlich allen Zahn- und
Mundreinigungsmitteln ein angenehmes und erfrischendes Aroma
verleiht , bis zum letzten Tropfen behält . Die Herren Fortmann L Co.an der Langenstraße liefern das Präparat zu 80 Pfg . die Flasche.

Kirchennachrichten.
Am Sonntag, den 28 . Januar.

1 . Hauptgottesdienst(S Uhr) : Pastor Partisch.2 . Hauptgottesdienst (ISVz Uhr) : Geh . O . - K.- R . Hansen.
Abendkirche(5Vz Uhr) : Pastor Ramsauer.

Garnisonkirche.
Festgottesdienst. Zur Feier des Geburtstages Sr.

Majestät des Kaisers und Königs findet am Sonnabend,den 27 . d . Mts ., vormittags Khr , in der Garnison-
Kirche ein Festgottesdienst statt.

Man soll seinem Mitmenschen niemals die Möglichkeit der Verteidigung alischneiden
! HVrs ? «l4-ss>» ris-zx. >
j Sonntag , 28 . Januar , nachm . 3 Uhr:

Oeffentl . Volks -Versammlung
im Hause des Brinksitzers l.odmü! !er.

Tagesordnung : 1. Die Sozialdemokratie und ihre Ziele, unter be¬
sonderer Berücksichtigung der gegenwärtigen Lage . Referent Herr
H' rriLk » UK aus « NWI . 2. Diskussion.

Zu zahlreichem Besuch ladet einDer Einberufer.

Anzeigen.
on importierten Schweizer Saarren-
ziege« gefallene Lämmer sind zum

Frühjahr abzugeben. Preise für Lämmer
20 für sprungfähige Böcke 40—60
Bei guter Fütterung giebt die Saanenziege
3—5 Liter Milch täglich.

Ziegenzuchtverein zu Westerstede.
F . D. Feldhns , Tierarzt.

Am Dienstag , den 6 Februar d . I .,
vormittags S 'u Nhr, sollen im Kaihauser-
moor mehrere zwischen dem Mittelwege und
dem großen Engelsmeer belegene

Moorplacken
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich im Harms-
schen Wirtshause zu Kaihausermoor.

Amt Westerstede, 24 . Jan . 1894.
vr . Meyer. _ _

Grostenmeer. Die Vormünder der
minderjährigen Kinder des kürzlich verstorbenen
KötersGerhard Ahlers zu Kuhlen hier-
setbst lassen
Sonnabend, den 3. Februar rr.,

nachm. 2 Uhr anfangend.
den ganzen beweglichen Nachlast des
Verstorbenen:

1 milchende Kuh , wieder belegt,
1 zweijähr . Queue,
2 Kleiderschränke, 3 Betten , 1 Setzbettstelle,
1 Hangschrank, 1 Pult mit Aufsatz , 1
Kommode, 1 Milchborte , 2 Tische, 6 Stühle,
1 Wanduhr , 1 Taschenuhr, 3 eis. Töpfe,
1 Pfanne, 1 Kaffeebrenner, 1 Kaffeemühle,
1 Waage , Lampen und Laternen , Kummen
und Kannen , Teller und Tassen , 1 Butter¬
tarne, Rahmküfen, Milchbaljen und Butter¬
töpfe, Eimer , Tonnen und Kisten, 1 Staub¬
mühle , 1 Grützquerne, 1 Leiter, 1 Borf-
tarre, 1 Gropenkarre , 1 Schweineblock, 1
Sense , 1 Lothe , Haumesser, Hauen,
Schüppen , Dreschflegel, Forken und Harken,
1 Beil , 1 Säge, Holzschuhmachergerät und
was sich sonst vorfindet,

auch einePartie Kartoffeln , Speck, das
dann noch vorhandene Heu , Torf,
ein Faß mit Bohnen , sowie ein Quantum
weiße Bohnen und Erbsen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Vor Beginn der Auktion wird noch die

vom Erblasser benutzte Wohnung mit
Weide für 1 Kuh, Mähland , Acker - und
Gartenland , auf 1 Jahr öffentlich meist¬
bietend zur Verheuerung ausgesetzt.
_ _ C . Haake.

R Hunger, Masseur.

Wüsting . Der Heuermann Herrn.
Geveshausen läßt auswanderungshalberam

Donnerstag, den 8. Febr. d . I .,
nachm. 1 Uhr ans. ,

in und bei seiner Wohnung:
1 Milchkuh, welche vor kurzem ge¬

kalbt hat,
1 halbfettes Schwein,
1 trächtige Ziege,
1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank, 1 Pult
mit Aufsatz , 2 Kommoden, 1 Dutz. Stühle,
1 Lehnstuhl , 1 Nähmaschine, 2 Tische, 1
eichenen Koffer, 1 gr. Spiegel , 1 Kinder¬
wagen, 2 vollst. Betten , versch . Bett- und
Tischwäsche , 3 Lampen, 1 Bettstelle , 1
Wanduhr , 1 Haspel , 1 Topf grüne Bohnen,
verschiedenes Küchengerät, versch . Stcinzeug,
Porzellansachen, Baljen , 1 Beil , 1 Axt, 1
Quicke, 2 Sensen , Forken, Schaufeln , Dach¬
deckergerät, 4 Sch . S . grünen Roggen , 1
Haufen Dünger , Heu und Stroh , 1 Haufen
Brennholz und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend verkaufen.
Mit dem Bemerken, daß vorstehend aufge¬

führte Schränke u . a . m. so gut wie neu sind,
ladet Kaufliebhaber ein

H. Clausten.
Rastede . Habe 12 Stück sehr schöne , sechs

Wochen alte Ferkel zu verkaufen.
August Kickler.

Zur Feier
des Geburtstages Sr . Majestät Kaiser

Wilhelms 15 . am 37 . d . Mts . :

Krosser vsll
der 10 . u . 12. Komp. Oldenb. Jns .-

Regts . Nr . 91 , im
„Grünen Hof,"

Anfang 7 Uhr,
wozu honette Damen freundlichst eingeladen
werden. T>. C.

Altenhtttttorf. Kann noch einiges Vieh
in Grasung nehmen. Ww . Schröder.

Großherzogliches Theater.
Freitag , den 26 . Januar 1894.

58 . Vorst , i . Ab.
Gastspiel des Frl . Josephine Nerson vom

Großherzogl . Hoftheater in Karlsruhe:
Mauerblümchen.

Lustspiel in 4 Akten von O . Blumenthal und
G . Kadelburg.

Kassenöffnnng 6 ^ , Ansang 7 Uhr.
Sonntag, den 28 . Januar 1894.

60 . Vorst , i. Ab.
Zum ersten Male: Charleys Tante.

Schwank in 3 Akten von Brandon - Thomas.
Vorher:

Zum ersten Male: Militkrfromm.
Genrebild in 1 Akt von G . v . Moser und

T . v. Trotha.
Kassenöffnnng 6 , Einlaß 6 ^ , Anfang 7 Uhr.

Familien - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

(Statt jeder besonderen Meldung .)
Bürgerfelde , 24 . Janr . Heute Abend

7 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden meine
liebe Frau und meiner Kinder treusorgende
Mutter,

Meta Evers , geb . Helms.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

Johann Evers nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Montag Morgen

9 Uhr v . Trauerhause , Scheideweg 3 , aus statt.
Wüsting . Am 25 . d. M. entschlief nach

8tägiger heftiger Krankheit meine teure Frau
und unsere innigstgeliebte Mutter Gestne , geb.
Suhr, im 49 . Lebensjahre, welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringen

Joh . Munderloh
und Töchter Caroline und Gestne.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
30 . d . Mts ., nachmittags , auf dem Kirchhofe

Izu Holle statt.

Hankhanfen, den 25 . Janr . Hiermit die
traurige Nachricht, daß unser lieber SohnAhlert vergangene Nacht nach 2tägigem
Krankenlager an Gehirnentzündung in seinem
7 . Lebensjahre verstorben ist.

Johann Indorf u . Frau
Beerdigung findet am DienstagNachmittag

3 Uhr statt. _

IlSlllkSSgUllg.
In dem unsäglichen Schmerze, der

uns durch den Tod unseres geliebten
Sohnes , des

vi'agonkk'8 folkönl ttillkNZ
von der 3 . Eskadron Oldenburgische»»
Dragoner -Regiments Nr . IS , bereitet,
war uns die überaus liebevolle Teil¬
nahme und Unterstützung, die uns von
Seiten der Eskadron und der Lazarett¬
behörden zu teil wurde, besonders
trostreich und wohlwollend . Wir er¬
lauben uns daher, allen Vorgesetzten
des Entschlafenen, besonders dem
Herrn Rittmeister und Eskadronchef
von Unger , dem Herrn Lazarett-
Inspektor Nütz , demLazarettpersonal
und allen Kameraden des Verblichene»»
ans diesemWege unseren aufrichtigsten
Dank abzustatten.

Namentlich danken wir auch für die
ihm erwiesene letzte Ehre , den schöner»
Leichenzrrg und die gespendetenTrauer¬
kränze. Wir bitter , alle Vorgesetzten
und Kameraden, dem Verstorbenen ei»»
gutes Andenken bewahren zn »vollen.

Nicht minder fühlen »vir uns ge¬
drungen, dem Herrn Tischlermeister
W . Kruse in Oldenburg unsere An¬
erkennungundunserenDank abzustatten
für die sinnige Ausführung und Aus¬
schmückung des Sarges , für die um¬
sichtige Führung des Leichentransports
und die prompte Erledigung aller
damit verbundenen Aufgaben.

Esens i . Ostsriesland , den 33.
Januar 18S4.

H . Hilters nebst Fra»
und Sohn.

Truck und Verlag von B. Schar »', für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg, Peterstraße 5.
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Verlegung des Amts und Amtsgerichts
von Ellwürden nach Nordenham.

An
den hohen Landtag des Großherzogtums

in
Oldenburg.

Wie bekannt geworden , hat der Gemeindera : zu Atens bei dem
hohen Landtage eine zwerte Petition, welche die Verlegung des
Amts und Amtsgerichts von Ellwürden nach Nordenham betrifft,
eingereicht . Diese Petition, durch die Zeitungen dem Wortlaut nach
veröffentlicht , soll bezwecken, die vom Abbehauser Gemeinderat in
Betreff dieser Angelegenheit beim Landtage eingereichte Petition und
die darin und schon früher in einer Eingabe beim Ministerium
hervorgehobenen Gründe für die Beibehaltung des Amts- und
Amtsgerichts zu Ellwürden zu entkräften.

Der gehorsamst Unterzeichnete Gemeinderat zu Abbehausen sieht
sich deshalb veranlaßt, nochmals bei dem hohen Landtage in dieser
Angelegenheit vorstellig zu werden.

In der ersten Petition des Gemeinderats zu Atens wird gesagt,
die betr. Gemeinderäte des Amts Butjadingen hätten ohne genaue
Kenntnis des thatsächlichen Sachverhalts und ohne nähere Infor¬
mation und Prüfung der Angelegenheit ihre Beschlüsse wegen Bei¬
behaltung des Amtssitzes in Ellwürden gefaßt und daraufhin hätte
das Staatsministerium den Plan der Amtsgerichtsverlegung nach
Nordenhamfallen gelassen . Dieses muß entschieden bestritten werden.
Für die Gemeinderatsmitglieder der Butjadinger Gemeinden ist
diese Behauptung doch ein Armutszeugnis, sie wie auch die Mit¬
glieder des Staatsministeriums sind doch mit den Verhältnissen des
Amtsbezirks Butjadingen alle genau bekannt und in der Mitteilung
des Staatsminifteriums durch das Amt ist hervorgehoben , daß das
Großherzogliche Staatsministerium nach weiterer Erwägung die
früher vorhandene Absicht, das Amtsgericht Butjadingen nach
Nordenham zu verlegen , aufgegeben habe . In der zweiten Petition
wird erwähnt, daß der Abbehauser Gemeinderat m seiner Petition
aus der Luft gegriffene Behauptungen aufgestellt habe . Sowohl
diese, als die vorhin angegebenen Aeußerungen müssen die betr.
Gemeinderäte unangenehm berühren , und sollten solche Ausdrücke
eigentlich nicht gebraucht werden . Nach der Petition des Atenser
Gemeinderats soll die Behauptung des Abbehauser Gemeinderats,
daß die Entwickelung Nordenhams in den letzten Jahren mehr
rückwärts als vorwärts gegangen , rein aus der Luft gegriffen sein.
Der Abbehauser Gemeinderat muß aber an dieser Behauptung fest-
halten. Die vielen Thatsachen , als namentlich : die teilweise leer¬
stehenden Wohnungen in Nordenham, das Sinken der Mieten da¬
selbst, das öftere Leerliegen der Piers, die Klagen der Arbeiter über
Arbeitslosigkeit in Nordenham, die öftere (mitunter fast tägliche)
Rückwanderung der Arbeiter , welche in Nordenham Arbeit gesucht,
aber keine gefunden , sprechen nicht für die fortschreitende Entwickelung
Nordenhams. Desgleichen nicht der Umstand , daß Nordenham selbst
nicht in der Lage ist, die notwendigen Abflußkänäle zur Entfernung
des stinkenden Schmutzwassers , welches den Ausbruch ansteckender
Krankheiten zur Folge haben kann , Herstellen lassen zu können.

Die Angabe des Atenser Gemeinderats, daß der Ort Nordenham
zu 9006 Mk . Einkommensteuer eingeschätzt worden , mag Wohl richtig
sein . Es ist hierbei aber zu berücksichtigen, daß der Lloyd hiervon
eine namhafte Summe von xl . m . 1800 Mk. zu zahlen hat und
daß diese Zahlungen sofort aufhören , wenn der Lloyd seine Schiffe
zu Nordenham nicht mehr anlegen lassen wird. Im Jahre 1892/93
wurde der Lloyd zu 6000 Mk . Einkommensteuer geschätzt, die ganze
Summe ist indeß infolge Reklamation wieder zum Abgang ge¬
kommen . Auch wird nicht unberücksichtigt zu lassen sein , daß von
der Einkommensteuer des Orts Nordenham ein nicht unerheblicher
Betrag nicht zur Erhebung gelangt, weil die betr . Debenten nicht
aufzufinden oder unpfandbar sind . Demgegenüber bezahlt die Ge¬
meinde Abbehausen 8478 Mk . 50 Pfg . , Stollhamm 7643 Mk.,
Esenshamm 8250 Mk., Seefeld 4167 Mk. , Eckwarden 2526 Mk.,
Langwarden 5836 Mk. , Blexen 8560 Mk. 50 Pfg . , Burhave
6527 Mk . 50 Pfg ., Tossens 1610 Mk . und Waddens 1739 Mk.
50 Pfg . jährliche Einkommensteuer . Also die Behauptung
des Gemeinderats zu Atens, daß nicht eine einzige Gemeinde
des Amtsbezirks annähernd so viel Einkommensteuer bezahle,
wie der Ort Nordenham, ist nicht richtig . Auch sollte man
doch eigentlich bei solchen Steueraufftellungen die Grund- und
Gebäudesteuer mit berücksichtigen. Diese giebt ein ganz anderes
Bild. Als solche bezahlt die Gemeinde Atens mit dem Orte
Nordenham zusammen 6110 Mk ., Abbehausen 14,321 Mk ., Esens¬
hamm 13,079 Mk., Stollhamm 13,030 Mk . , Seefeld 7183 Mk.,
Eckwarden 6063 Mk. , Langwarden13,877 Mk., Blexen 14,670 Mk.,
Burhave 10,358 Mk-, Tossens 2907 Mk. und Waddens 3736 Mk.
In Betreff der in der Atenser Petition erwähnten Brandkassen¬
versicherungssumme in Nordenham zum Betrage von 2,300,000 Mk.
sei bemerkt , daß in dieser Summe doch die Eisenbahnbauten, als
Bahnhof, Güterschuppen , Pack- und Lagerhäuser , Lloydhalle und
sonstige Anlagen, sowie Zollamts- und Postgebäude mit eingerechnet
sind . Welche Einnahmen die Eisenbahnstation in Nordenham hat,
und wie groß der Personenverkehr zwischen Geestemünde und Norden¬
ham ist, kann doch für die Verlegung der Behörden gleichgiltig sem
und hat auch nichts damit zu thun. Nordenham hat dem Lande
schon Unsummen gekostet und ist die Frage doch gerechtfertigt : m
wie weit sich die für Nordenham aufgewandten Summen verzinst
haben und was die daselbst errichteten Anstalten zur Amortisation
aufgebracht haben. Zur Begründung der notwendigen Verlegung
kommt es doch lediglich darauf an, wie viel ansässige Leute aus
Nordenham und wie viel Leute aus Nordenham aus dem Schiffs¬
verkehr täglich bei den Behörden in Ellwürden zu thun haben.
Alsdann : wie oft das amtliche Erscheinen der Beamten in Norden¬
ham notwenvig ist. Durch eine aufzustellende Statistik wird sich
dieses Nachweisen lassen und wenn man bei jeder Behörde täglich
im Durchschnitt eine Person der Eingesessenen Nordenhams annimmt,
wird hiermit das Richtige getroffen sein . Wie oft die vier Gendarme
aus Nordenham in Ellwürden zu thun gehabt , ist doch aus deren
Dienstbüchern ersichtlich.

Jeder eingesessene Bürger Nordenhams wird doch wissen, wie
oft sein Erscheinen bei den Behörden notwendig ist. Man sieht
wenig Leute in Ellwürden aus Nordenham und Atens und selbst
solche nicht , welche berufsmäßig mit den Behörden zu thun haben.

Was die Entfernung Nordenhams von Ellwürden anbetrifft,
so ist dieselbe wahrlich nicht in Betrachtzu ziehen. Um in dieser Hinsicht
aber jeden Einwand abzuschneiden, hat der gehorsamst Unterzeichnete
Gemeinderatnun einstimmig beschlossen, einen gehörigen , genügenden,
dem Verkehr entsprechenden Sandpfad direkt von Ellwürden über

Wartfeld nach Nordenham herzustellen . Dadurch wird die Ent¬
fernung noch um 1 wm verringert und beträgt dann nur von dem
geplanten Bauplatz in Nordenham bis nach Ellwürden 2,8 lem.
Die Luftlinie gerechnet, ist noch bedeutend kürzer . Das ist keine
Entfernung, die für den Verkehr mit dem Amt und den Amts¬
gerichtsbehörden hemmend ist und nachteilig für irgend jemand sein
kann . Der Oberbauinspektor , der die Stelle des Bezirksbaumeisters
für den Amtsbezirk Butjadingen bekleidet, dessen Anwesenheit hier
doch allwöchentlich und mitunter tagelang erforderlich ist, wohnt in
Brake und verwaltet sein Amt von da aus . Die Frage, ob dem
Handels- und Schiffsverkehr bei dieser geringen Entfernung daraus
Schaden erwachsen kann , daß das Amt resp. Amtsgericht nicht gerade
in Nordenham sich befindet , ist entschieden zu verneinen , da doch in
jeder etwas größeren Hafenstadt oder einem Hafenort die Ent¬
fernungen der wirklichen Hafenanstaltenvon dem Sitze der Behörden
noch größer sind , als die Entfernung Nordenhams von Ellwürden.
Die Gemeinde Abbehausen resp . der Ort Ellwürden hat einen großen
unberechenbaren Schaden, der jährlich durch den Wegzug der Beamten,
Subalternbeamten, Schreiber , Rechnungssteller re. auf mindestens
30,000 Mk. zu veranschlagen ist . Die Steuerbelastung der ganzen
Gemeinde Abbehausen würde bedeutend durch die Verlegung erhöht.
Großer Schaden würde auch mehreren Beamten, welche sich in
Ellwürden Häuser zum Eigentum erworben , erwachsen . Auch
würden die bei den Behörden angestellten Aktuargehilfen , Proto-
kvllisten und Schreiber, wenn sie in Nordenham wohnen sollen , eine
bedeutend höhere Vergütung haben müssen , als sie jetzt erhalten,
denn sie müssen in Nordenham für Kost und Logis erheblich mehr
zahlen , als in Ellwürden. Auch für die Gerichtsvollziehergehilfen,
welche wöchentlich nach dem Amt und Amtsgericht müssen und von
mehreren Gemeinden , als : Tossens , Langwarden, Eckwarden , schon
eine Strecke von 40 resp. 45 kw zurückzulegen haben , würde der
Weg, welcher dann von Ellwürden nach Nordenham hin und zurück
noch hinzukäme , um 6— 7 Irin verlängert. Nicht minder werden
fast alle Bewohner der anderen Gemeinden des Amtsbezirks , aus¬
genommen eines kleinen Teils der Bewohner der Gemeinden Blexen
und Waddens und eines Teils der Bewohner der Gemeinde Bur¬
have , pekuniär durch eine Verlegung geschädigt . Für den überhaupt
größeren Teil der Eingesessenen des Amtsbezirks wird die Ent¬
fernung hin und zurück gerechnet um etwa 6 — 7 km vergrößert.

Der Gemeinderat von Abbehausen wünscht , wie es auch Wohl
alle Eingesessene des Amtsbezirks wünschen , daß sich Nordenham
zu einem größeren Schiffsorte und event . zu einer großen Hafen¬
stadt entwickeln möge . Die fortschreitende Entwickelung und die
Zukunft Nordenhams können aber niemals von der Verlegung des
Amtssitzes nach dort abhängen. Wenn der Handels- und Schiffs¬
verkehr zu Nordenham sich weiter entwickeln sollte , so wird dies
auch ohne Verlegung des Amtssitzes nach dort geschehen.

(Schluß folgt .)

Mus Mer : Welt.
Nürnberg , 25 . Jan . Die Stadt Nürnberg bewilligte zum

Festzug bei der Hans Sachs-Jubelfeier 10,000 Mk . , für die übrige
Feier 2000 Mk. Einzelne Spezialausschüsse konstituierten sich.

Pyrmont, 25 . Jan . Ein erschütternder Vorfall spielte
sich Mittwoch Nachmittag in der Pyrmonter Stadtkirche bei der
Leichenfeierlichkeit des verstorbenen Pfarrers Wulf ab . Als Hof-

I PredigerHeiner seinem entschlafenen Amtsbruder, zu dem er in
I einem Verhältnis herzlicher Freundschaft gestanden hatte, eine
! ergreifende Leichenrede hielt , erstarb seine Stimme plötzlich zu leisem
! Flüstern und der Redner sank in die Arme zweier Herren des

Kirchenvorstandes . Verschiedene zur Hilfeleistung gleich anwesende
Aerzte mußten leider den infolge eines Herzschlags erfolgten Tod
des allgemein beliebten und geachteten Seelsorgers, der an einem
Herzfehler gelitten hatte, feststellen.

— Ueber die wahrscheinliche Todesursache Kaiser
Wilhelms I - werden in der neuesten Nummer der illustrierten
Zeitschrift „Ueber Land und Meer" aus der Feder von Fr. W.
Groß einige hochinteressante Mitteilungen veröffentlicht'
die an Gerüchte bei der letzten schweren Erkrankung des Kaisers
anklingen . Die Quelle, aus der die Mitteilungen stammen , ist
Wohl als authentisch und zuverlässig zu betrachten , da sie sich auf
Mitteilungen eines hochgestellten Generalarztes und intimenFreundes
des Leibarztes Dr . v . Lauer stützt. Es wird in dem erwähnten
Artikel zunächst konstatiert , daß der unvergeßliche Kaiser sich einer
so außerordentlich kräftigen und elastischen Körperkonstitution erfreute,
daß man trotz des langwierigen , aber nicht schweren Blasenübels,
an dem der Monarch litt, nach Ansicht des betr . Gewährsmannes
sich hätte der wohlberechtigten Hoffnung hingeben können, ihn noch
mehrere Jahre auf dem Thron zu sehen — „ wenn nicht ein un¬
vorhergesehener Fall eingetreten wäre, der schließlich die Katastrophe
herbeiführte ." Ueber diesen Vorfall wird nun Folgendes mitgeteilt:

„Sobald sich abends der Arzt (Dr . v. Lauer) entfernt hatte,
setzte sich der Kammerdiener — wie immer — zum Kaiser und be¬
gann seine Plaudereien einzuleiten . Aber meist dauerte es nicht
lange, dann nickte der Erzähler, der, wie wir wissen, auch kein
Jüngling mehr war, ein . So geschah es auch an diesem Abend,
(es ist die Rede von einem Abend etwa eine Woche vor dem Tode
Kaiser Wilhelms I . D - R .) und als der Diener, wie regelmäßig,
viel früher hinüberschlummerte , als . sein hoher Herr, und die nicht
mißzuverstehenden Kopfbewegungen ausführte, wurde er ins Bett
geschickt . „Das geht nicht , Ew. Majestät," wandte der Diener
ein , der sich an die Instruktionen des Leibarztes erinnerte , „ich
muß noch den Thee bereiten , den der Dr. von Lauer verordnet
hat !" „ Geh ' nur, " sagte der Kaiser , der nicht nachließ , zu
drängen, „ ich werde nur meinen Thee schon selbst zubereiten !"
— Diese außerordentliche Rücksichtnahme auf seine Dienerschaft,
welche — wie in dem Artikel auseinandergesetzt wird — von
dem greisen Monarchen förmlich dazu gezwungen wurde , ihren
Herrn auch nachts sich selbst zu überlassen , gab einige Abende
später die Veranlassung zu dem nachstehenden , verhängnisvollen
Vorfall: „Wie oben bemerkt , litt der Kaiser seit vielen Jahren
an einem unbedeutenden Blasenleiden , das ihm mitunter etwas
Unruhe verursachte . Bei Katarrh oder nach demselben pflegen diese
Uebel bekanntermaßen sich noch etwas merklicher zu äußern, und
dann wurde auch der hohe Herr bisweilen bei Nacht zum Ver¬
lassen des Bettes bewogen , was an sich nicht viel zu bedeuten
hatte Da aber der Kaiser trotz seiner verhältnismäßig großen

Rüstigkeit , deren er sich bei seinem Alter erfreute , doch schon
öfter strauchelte und sogar schon zum Sturze gekommen war, so
konnten solche nächtlichen Velleitäten allerdings sehr gefährlich
werden , wenn niemand zugegen war. Eine Beschwerde der vor¬
gedachten Art mochte es sein, die den hohen Herrn auch in der
verhängnisvollen Nacht von der nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen,
zum Verlassen des Bettes genötigt hatte. Leider waren aber auch
da (entsprechend den Wünschen des hohen Herrn. D . Red .) wieder
keine Diener zur Stelle, und als diese erschienen, fanden sie Seine
Majestät außerhalb des Bettes auf dem Teppich in hilflosem Zu¬
stande , ohne sich selbst aufrichten und das Lager wieder erreichen
zu können . Wie lange der hohe Herr in dieser Situation zugebracht
hat, ist Wohl mit Sicherheit nicht zu bestimmen . Jedenfalls mußte
es längere Zeit gedauert haben ; denn die Erkältung war eine so
schwere, daß augenblicklich die bedenklichsten Symptome auftraten.
Obgleich Seine Majestät rasch in das Bett zurückgebracht und
Dr. v . Lauer herbeigerufen wurde , waren doch alle Anstrengungen
des letzteren , die Folgen abzuwehren , ohne Erfolg. Der Arzt
täuschte sich keinen Augenblick über die hohe Gefahr, die gerade
er bei seiner genauen Kenntnis der eigentümlichen Konstitution
des hohen Herrn am leichtesten zu ermessen vermochte . Sofort
wurden noch andere ärztliche Autoritäten zur Beratuug hinzu¬
gezogen, aber in diesem Falle war die ärztliche Kunst an ihrer
Grenze angelangt. Der Puls ging augenblicklich rapide in die
Höhe und es traten zusehends alle die Erscheinungen hinzu , welche
eine Katastrophe befürchten ließen . Das ärztliche Concilium konnte
an dieser Lage nichts ändern und nur den Beschluß fassen, den
Mitgliedern der hohen Familie von der Gefahr Kenntnis zu geben
und soviel als thunlich die nahestehenden Personen auf alle Fälle
vorzubereiten . Das schleunige Herbeieilen der Großherzoginvon
Baden und anderer Fürstlichkeiten , welche den Kaiser Weißbart in
den letzten Stunden umgaben, war die Folge davon ."

Sühne.
15) Kriminal-Novelle vonKonrad Telmann.

N̂achdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Meine Ruhe , über die ich mich selber in dieser Stunde

wunderte und die mir wie ein Gnadengeschenk des Himmels
gekommen war , verfehlte ihre Wirkung auf den bis zur Raserei
erhitzten Mann nicht. Aber er stieß wiederum nur eine
höhnische Lache aus.

„ Glauben Sie denn wirklich , Herr ! "
schrie er, „ ich würde

die Metze noch eine Stunde länger in meinem Hause geduldet
haben, nachdem ich erfahren hatte , was sie gethan , und nach¬
dem Sie die Stirn gehabt, es mir auf mein Befragen hin
auch noch zu bekennen ? Daß ich ein anderer wäre , als ich
bin ! Mit der Reitpeitsche Hab ' ich die Dirne aus meinem
Hause gejagt , — mit der Reitpeitsche, wie es Dirnen nicht
anders verdienen. Und über meine Schwelle kommt sie mir
nicht mehr , die Straßendirne , — von der Straße Hab

' ich
sie mir ja aufgelesen, auf die Straße jag '

ich sie wieder
hinaus . Entscheidung ! Als ob ich

's auf eine Entscheidung
noch wollte ankommen lassen nach dem, was geschehen ! Nein,
Herr, die Entscheidung braucht's nicht mehr. Wer mir das
angethan hat , mit dem bin ich zu Ende . Aber mit Ihnen
Hab

'
ich noch abzurechnen, mit Ihnen. Wer mich ins Gesicht

schlägt, Herr , den schlag
' ich wieder ins Gesicht. Bisher hat

Leopold Häseler noch keinen Schlag unvergolten gelassen.
Und deshalb nehmen Sie ! Nehmen Sie, sag

' ich ! "
Wieder hielt er mir das Kästchen vor 's Gesicht und

wieder lehnte ich mit einem Kopsschütteln ab.
„ Ich schieße mich nicht mit Ihnen.

" Während ich es
sagte, fuhr mir der Gedanke an Helene siedend heiß durch
das Hirn . Es war also entschieden , sie war mein, mußte
nun mein sein . Aber bange Sorge um ihr Schicksal be¬
schlich mich.

„ Wo ist Ihre Frau ? " fragte ich , während er unschlüssig
dastand und die Lippen wund biß.

„ Was kümmert's mich ? Ich Hab
' keine Frau mehr.

Seit heute nicht mehr, Herr . Laufen Sie mit ihr in die
Welt hinaus , wenn Sie wollen. Lassen Sie sich mit ihr
unter dem nächsten Laternenpfahl kopulieren, mir soll's recht
sein . Aber vorher haben wir beide erst noch mit einander
abzurechnen, — wie oft soll ich

's Ihnen sagen? Und wenn
Sie jetzt das Ding da nicht nehmen und sich in Positur
stellen und auf mein Kommando hin feuern, so zwing' ich
Sie , verstehen Sie Wohl? zwing'

ich Sie dazu — Sie
kommen nicht eher aus diesem Zimmer , Mann! "

Er schüttelte mir drohend seine beiden Fäuste vor dem
Gesicht, aber ich wich nicht vor ihm zurück . Je wild-wütiger
er sich gebärdete, desto ruhiger wurde ich , desto leichter fühlte
ich mich ihm gegenüber. Es war mir, als nehme er mir
dadurch einen Teil der schweren Schuld , die mich bedrückte.
„ Sie werden mich nicht zwingen," sagte ich . „ Wenn Sie
das Recht der rohen Gewalt gegen mich gebrauchen wollen
— immerhin ! Ich werde mich wehren, wie ich kann. Seit
ich weiß, daß Sie Ihre Frau verstoßen haben, fühle ich be¬
greiflicherweisedoppelt stark die Pflicht in mir , zu leben, —
um eben dieser Frau willen. Ihr schuld '

ich
's.

"
Wie ein Raubtier in seinem Käfig lief Leopold Häseler

durch das Zimmer , unartikulierte Laute ausstoßend , die
Fäuste ballend und wieder sinken lassend, höhnisch auflachend
und wieder dumpf stöhnend vor ohnmächtiger, maßloser Wut.
Ein paarmal riß er auch eine von den Pistolen aus dem
Kästchen, das jetzt offen auf dem Tische stand, aber immer
warf er sie wieder zurück . Er wußte offenbar selber nicht,
was er thun sollte, er hatte sich das alles ganz anders
vorgestellt. Da klopfte es draußen an meine Thür, einmal,
zweimal, erst schüchtern , dann ganz laut und dringlich. Ich
wollte gehen, um zu öffnen. Aber Leopold Häseler vertrat
mir den Weg. „ Sie wollen mir also keine Genugthuung
geben? "

schrie er, „ Sie Lump , Sie elender Feigling!
Gut ! Ich werde Sie auf öffentlichem Platze vor allen



Leuten mit der Reitpeitsche ins Gesicht schlagen . Vielleicht
entschließen Sie sich dann . Seien Sie also auf Ihrer Hut,
Mann ! Sicher sind Sie fortan keine Minute mehr vor mir,
und die Stunde der Abrechnung zwischen uns beiden wird

schon noch kommen . Der Verachtung der ganzen Welt
werden Sie denn doch wohl nicht trotzen wollen . Ein Kerl,
der noch einen Funken Ehrgefühl in der Brust hätte , würde
es freilich soweit nicht erst kommen lassen ! "

Er machte Miene , vor mir auszuspeien , besann sich aber
dann eines anderen , riß seinen Pistolenkasten an sich , riegelte
die Thür auf und stürmte ohne ein weiteres Wort hinaus.
In der nächsten Minute hörte ich drunten den klappernden
Husschlag seines Pferdes auf dem Straßenpflaster . Er war

davougejngt . Vor der Thür , die er aufgerissen , hatte nie¬
mand gestanden . Der vorher geklopft hatte , mußte die laute,

erregte Stimme des Mannes vernommen und sich wieder

davongeschlichen haben . Ich sank , wie wenn man mir
einen Stoß vor die Brust versetzt hätte , schwer atmend

aus einen Sessel . Die Gedanken gingen alle wirbelnd
in mir um , meine erkünstelte Ruhe hatte mich verlassen , ich
atmete schwer . Wie zerschmettert fühlte ich mich . Hatte der
Mann , der da eben von mir gegangen war , nicht recht ge¬
habt , daß ich ihm eine Genugthuung schuldete für das Un¬

geheuere , das ich ihm angethan ? War ich nicht wirklich , wie
er mich genannt hatte , ein Elender und ein Feigling , daß
ich sie ihm weigerte ? Und dann Helene ! Wo war sie ? Was
war aus ihr geworden ? Lag nicht die Befürchtung nahe,
daß sie sich ein Leid angethan ? Und ich war setzt für sie
und ihr Thun verantwortlich , ich allein , denn ich hatte sie
bis soweit gebracht . Ich mußte aus , sie zu suchen , durfte
nicht eher ruhen , als bis ich sie gefunden hatte.

Ich sprang auf , um zu gehen . Es war inzwischen fast
dunkel geworden . Wo würde ich sie finden ! Da wurde die

Thür ausgerissen und eine weibliche Gestalt huschte über die

Schwelle . Es war Helene . Ich erkannte sie in der ersten
«Sekunde , trotzdem nur noch die Umrisse ihrer Gestalt sichtbar
waren , und mein Herz hämmerte wie rasend.

„ Helene ! "
schrie ich aus und breitete meine Arme nach

ihr aus . Alle Qual , alle Zweifel , alle Martern dieser letzten
Stunde , alles , was ich ruhelos an Gräßlichem und Ver-

zweislungsvollem darin in meinem Hirn umhergewälzt , es

fiel von mir ab , war vergessen , verflüchtigt wie Nebelgewölk,
in dieser einen Sekunde , von diesem einen beseligenden , be¬

rauschenden Gefühl : sie ist da und sie ist dein ! Was galten
mir daneben noch alle Schrecken der Hölle ? In dieser einen
Sekunde wußte ich erst , wie ich diese Frau liebte und was
ich um dieser Liebe willen zu tragen bereit sein würde!

„ Helene ! "

Sie hatte sich an mich geschmiegt , zitternd , angstvoll,
ohne meine Umarmung zu erwidern , wie ein hilfloses , Hilfe
suchendes Kind . „ O , er ist furchtbar,

" kam ' es wie ein leises
Stöhnen über ihre Lippen , während ein Frostschauer nach
dem andern ihren Leib überjagte . „ Furchtbar ! Nicht wahr ? "

Ich zog sie fest an mich , ich überdeckte ihre Stirn , ihre
Augen mit meinen heißen , unerwiderten Küssen . „ Er hat ja
auch ein Recht dazu,

" flüsterte ich dazwischen , „ wer könnte
es ihm verargen ? Aber nun bist Du mein , Helene , nun hat
das Schicksal über uns entschieden , dem wir uns nicht mehr

widersetzen können . Armes , liebes Weib ! Ich Hab
' es nicht

gewollt , daß es so kommen sollte , bei Gott nicht , ich Hab ' es

nicht einmal geahnt , daß es möglich wäre . Aber nun es

so ist — Was hast Du aushalten müssen , Arme , Geliebte!

Erzähle mir alles , mein Weib , alles ! Und warst Du es , die

vorher schon klopfte und zu mir wollte ? Du ? "

Ich hatte mich gesetzt und sie zu mir auf den Schoß

gezogen . Sie saß ganz still , ihren Kops an meine Schulter

gelehnt , ihre Arme um meinen Leib geschlungen . Dabei

sagte sie leise , immer noch fröstelnd , immer noch zitternd:

„ Ja , ich war es . Ich wußte , daß er drinnen war , denn ich

hatte drunten das Pferd gesehen . Und da schwante mir Ent¬

setzliches . Ich mußte Gewißheit haben . Aber da hörte ich

seine schreckliche Stimme , und weil ich daraus entnahm , daß
Du lebtest , daß er Dir kein Leid angethan , wie ich es ge¬
fürchtet hatte , verkroch ich mich vor ihm . Im finsteren
Treppenwinkel Hab

' ich zusammengekauert gesessen und ihn an
mir vorübergelassen . Ich hatte Angst vor ihm , Ottomar , er

hätte mich gewiß erwürgt , wenn er mich noch einmal vor sich

gesehen hätte in seiner Wut und in Deinem Hause . Er hat

mich geschlagen , Ottomar , — mit der Reitpeitsche , gerade iu das
'
Gesicht hat er mich geschlagen . Und dann bin ich aus dem

Hause gelaufen mit dem brennenden Schmerz im Gesicht und

mit der brennenden Scham in der Seele , und sein Schrei

hat hinter mir her getönt : „ Nie wieder über meine Schwelle,
Dirne ! " Und gelaufen bin ich, bis ich an den Waldsee kam,
wo ich sündig wurde , Ottomar , und da wollte ich hineinspringen,
damit es alles zu Ende wäre — für immer , Gram und

Scham und Reue . Aber ich habe es nicht gekonnt , ich habe
an Dich gedacht , Ottomar . Und da trieb 's mich her . Gott

verzeih
' mir alle meine Sünden ! Ich habe Dich unaussprech¬

lich lieb , Ottvmar ! "

Sie lag geschlossenen Auges an meiner Brust , be¬

dingungslos mir
'
hingegeben , ohne leidenschaftliches Entflammt-

jein , nur wie unter dem Banne einer übermächtigen Gewalt.

„ Helene, " flüsterte ich , während die Dunkelheit mir wie ein

schwerer , schwarzer Flor um uns her zu wallen schien , „ und
nun bist Du mein Weib und bleibst mein Weib .

"

War es das Beben meiner Stimme , das sie erschreckte,
oder der rasende Herzschlag , den ihr Ohr erlauschte ? Sie

richtete sich plötzlich in die Höhe , und durch die Dunkelheit
bohrten sich ihre Augen in mein Antlitz , so angstvoll , so ent¬

setzt, daß es mich durchschauerte . Aus dem heißen Fieber¬
traum meiner besinnungslosen Leidenschaft riß dieser Blick

mich auf , er warf mich in die Wirklichkeit zurück , er zerriß
einen Schleier , der vor meinen Augen gelegen hatte . Plötzlich
wußte ich wieder alles , sah ich wieder alles , was vor dieser
Stunde gewesen war , was mich alles Grauen , alle Schauer
der Angst und Verzweiflung hatte durchkosten lassen . Und
zugleich übersiel mich der Gedanke daran , daß Helene hier
nicht bleiben konnte , daß es Zeit war , an das zu denken,
was nun werden sollte . Für einen Liebesrausch war die
Stunde wahrlich nicht geschaffen . Ich mußte für eine Unter¬
kunft für sie sorgen . Aber nicht im gleichen Hause , wo¬
möglich gar nicht in der Stadt , um alles unnötige , alles

vorzeitige Aufsehen zu vermeiden . Da schvß mir etwas durch
den Kopf : iu das Forsthaus konnte ich sie bringen . Der
alte Förster Hegemann , mit dem ich in amtlicher Eigenschaft
und auch freundschaftlich viel verkehrt hatte , würde mir

sicherlich den Gefallen erweisen , sie für eine Nacht bei sich
aufzunehmen , mir auch Diskretion angeloben , wenn ich ihm
zu verstehen gab , daß es sich um ein schweres Zerwürfnis
zwischen den beiden Ehegatten , um eine delikate , intime An¬

gelegenheit handle . Er war ein ruhiger , verständiger Mann
und mir schon wegen meines in der Untersuchnngssache ent¬
falteten Elfers sehr gewogen . Morgen mußte Helene dann

natürlich aus der Gegend fort ; zu ihren Verwandten , wenn
sie solche noch besaß , oder sonst irgendwohin , es würde sich
schon finden . Vorläufig galt es , fortzukommen.

(Fortsetzung folgt .)

938 80lwN8i6 ^ AUSN-AnMr Retz? lÄ Ge¬
fälligkeit , wenn der Teint nicht klar , wenn die Haut rauh , rissig
oder gerötet ist . Diese Erscheinungen sind meist die Folge des

Gebrauchs minderwertiger Füllseifen . Nicht dringend genug kann

daher jeder Dame die bewährte üorwmg
' s Zkifv mit cksr k!u !s

empfohlen werden ; letztere ist in Qualität und Milde derart,
daß , wer sich mit dieser Seife wäscht , obige Erscheinungen
nicht zu befürchten hat . Für 40 Pfg . überall käuflich.

MMgm.
Oldenburg . In d erwl . Klävemmm scheu

Büschen zu Ofenerfeld ( Ofener Diek)
sollen am

Montag 29 . Januar d . Z .,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

ca . 200 Haufen Taimen , zu
Mecheln und Bohnenstangen
paffend , sowie mehrere Haufen
Brennholz

öffentlich gegen Meistgebot verkauft werden.

Kausliebhaber ladet mit dem Ersuchen , sich
beim Bahnübergang im schwarzen Moor ver¬
sammeln zu wollen , hiermit ein

Eds Meiners , Auktionator.

Ohmstede -Hoheheide . Landmann Heinr.
Thöle und Müller H . Ummen das . lassen am

Donnerstag , den 15 . Febr . d . I . ,
nachm . 2 Uhr anfangend,

bei Ummen Mühle und Wirtshause:
1 achtjährige braune Stute , flotter

Gänger , fromm im Geschirr , auch zur
Zucht geeignet,

2 junge schwere tiedige Kühe,
15 trächtige Schweine , bester Sorte,

wovon einige dann nahe am Ferkeln,
2 Ackerwagen mit eif . Achsen , 1 neuen breit-

selgigen Wagen , 1 vierrädrigen Handwagen
mit Aufzeug,

sowie ferner an neuen Sachen : 2 Wagenauf-
zeuge , Wagendielen , 1 Eckert '

schen Pflug,
2 Schwengel , 1 Egge , 2 Einspanndeichsel,
Bindebäume , 1 Wagenkette und Sonstiges

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬

kaufen und ladet Kauflustige sreundlichst ein
'

_ _ H . Clauszen.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 8V . Januar,

nachm . 4 Uhr , gelangen im Auktious-
loka ! an der Ritterstrafte hier zur Ver¬
steigerung:

1 . 3 Svfas , 1 Sofatisch , 1 Kommode , 1
Vertikov , 1 Schreibpult , 1 Regulator , 2
Betten , 2 Bettstellen und sonstige Haus¬
gerätschaften ;

2 . 28 lange und halblange neue Pfeifen,
eine Partie Handstöcke und Hornteile;

3 . zwei Aktien des Oldenburger Möbel¬

magazins , jede über 25 Thaler Courant
nebst

Ein Ausfall findet Z voraussichtlich
nicht statt.

Mkrking,'"
W Gerichtsvollzieher.

Vieh- u. Holz-Verkauf.
Wildeshaufeu . Die Erben des Voll¬

meiers Ludwig Siemer zu Bakenhus
lassen am

Mittwoch , den 31 . Januar d . Ls .,
vormittags LO Uhr,

1 neunjährige trächtige beste
Zirchtstute,
1 nahe am kalben stehende Kuh,
1 Rind,
3 trächtige Schweine,
230 Schafe (80 trächtige Mutter¬
schafe, Hammel und Lämmer ) ,
3 gute Schäferhunde , ferner
100 St . Buchen und Eichen , Nutz -,
Loh- und Brennholz,
200 St . Fuhren , einschnittige
Latten und Brennholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verlausen.

W . Die Schafe können einstweilen noch
bei den Verkäufern auf Weide bleiben.

C . Wehrkamp , Aukt.

Rastede . Das von dem Schneider¬
meister I . D . Erkes zu Rastede nachge¬
lassene , zu Kleibrok „ am Hasenbult

" be-

legene Grundstück , groß 0,8991 üu ^ ca.
11 Scheffelsaat , wird am

Donnerstag , den 8. Febr . d. L .,
nachmittags 4 Uhr,

in Niemann s Gasthanfe zu Rastede

öffentich zum Verkauf aufgesetzt.
Das Grundstück eignet sich besonders als

Bauplatz . Kauflustige ladet ein
H . Hoes.

Fm Montag , den 89. Januar,
vorm . 9 Uhr,

werde ich das Jnstandsetzen resp . Neuschießen

verschiedener im Osternburgermoor belegener
Gräben an Ort und Stelle ausverdingen.

Reflektanten wollen sich bei Joh . Kley¬

hauer s Hause versammeln.
Oberrege . E . G . Battermann.

( „ Wüftittg . Der Landmann Joh . Gode
beabsichtigt seine zu Hollerneuenwege an der

Osternburger Grenze belegene

Brinksitzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus und plm . so viel

Land , um 2 Kühe zu halten , auf mehrere

Jahre , Antritt Mai 1894 , zu verpachten.
Liebhaber wollen sich baldigst an den Unter¬

zeichneten wenden.

Mt, .- W » ZW ) H- Clauften.

Etzhorn . Hinr . Janften daselbst läßt

Freitag , den 16 . Februar er . ,
nachm . 2 Uhr anfangend,

L 7jöhr . güste Stute , starkes Arbeits¬

pferd , fromm im Geschirr,
2 tiedige Kühe , dann nahe am Kalben,
2 milchende dito , .wieder belegt,
2 güste dito,
8 beste trächtige Säue , nahe am Ferkeln,
6 jüngere Schweine (3 Monat ) u . Ferkel,

ferner : ca . 6000 Pfund Stroh , mehrere
Fuder trocken . Torf , ca. 3000 Pfd . reinen
trocken . Roggen , ca. 2000 Pfd . reinen
Nclzener Saathafer,

auch 3 Wagen mit eis . Axen , 1 Sack 'spflug,
2 Schwingpflüge , 1 eiserne Egge , 1 Ketten¬

egge , 1 gew .
'

Egge , 2 Staubmühlen, ^
1

Hobelbank , 1 Drehbank , 1 kupfern . Kessel,
3 Koffer , siz Dutzd . Stühle , 1 Decimal-

waage , 2 Butterkarnen (davon 1 zum
Drehen ) , 1 Heukreuke , Lothen , Haumesser
und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das güste Vieh kann bis Mai unentgelt - 1

lich stehen bleiben . C . Haake.

Nachfitge^
Metjerrdorf . In der am 29.

Januar , nachmittags 2 Uhr , für den
Gastwirt Müller Hieselbst stattftnden-
den Auktion kommt 1 trächtige Kuh
mit zum Verkauf.

_ Uemmen.
Bahnhofstr . 12 . Bahnhofstr . 12.

Brennmaterialien.
Antracit -Kohlen , Nutz ! u . 0
Piesberger Kohlen,
Salon -Stück -Kohlen,
Salon -Knabüel -Kohlen,
Braunkohlenbriketts,
Wests . Nutz S, dopp . gesiebt,
Tsrs (schwer u . trocken) ,
zeMernertes Holz,
Grude.

rauch - u.
rußfrei

ver¬
brennend.

Alles nur in den besten Sorten empfehle

zu den billigsten Preisen frei ins Haus.

Nettogewicht garantiert»
B » h >,h « r . Zentren.

Hundsmühlen . Zu verk. 1 gutes, junges
Au -Marschschaf . Beruh . Schütte.

Zu verkaufen : 1—2000 gut gewon-
neues Dreschheu . Aleranderstr . 36.

JmmM -Verklms
Die ca . 30 Min . von der Chaussee und

Bahnhof Ahlhorn belegene

vollmeierstelle
des weil . Ludwig Siemer zu Bakenhus,
Gemeinde Großenkneten , wird am

Dienstag , dm 30 . Januar d. I . ,
vormittags 4L Uhr,,

in W . Oltmanns ^ Wirtshause im
Dorfs Ahlhorn öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkant , und zwar im gapzen
oder stückweise.

Die Stelle hat eine Gesamtgröße von
151 ba 11 ar 23 gm und besteht aus:

25 üa 59 ar 41 giu Ackerland,
1 „ 51 „ 63 „ Garten,
1 „ 59 „ 22 „ Wiesen,
4 „ 48 „ 37 „ Laubholz,

105 „ 95 „ 10 „ Schafweide , für ca.
300 Schafe,

17 „ — „ — „ Moor , sehr günst g
belegen und besten Torf enthaltend.

Aus dem abgegrabeneu Torfmoor läßt sich
leicht vorzügliches Wiesenland Herstellen . Das
Moor kommt auch zum Abgraben in kleineren

Parzellen zum Aufsatz.
Die Stelle ist gut arrondiert und befinden

sich auf derselben außer dem Haupthause
1 Henerhaus , 1 Scheune , 1 Tors - u . Wagen¬
schuppen , 2 Schafställe und 1 Schweinestall.

Kaufgeneigte werden sreundlichst eingeladen.
C . Wehrkamp , Amts-Auktionator.

Empfehle täglich : Trauer - Kränze aus
^ frischem Grün , ferner künstliche Blumen
Blumenkörbe , Bouquetts u . s. w . in schönster
Auswahl . Frau Allerdiffen,

Haarenstr . 4 , kath . Schule.

Zu verk . Heu , de Vries , Lambertistr.
Ich empfehle mich z . Schneidern auß . d . H.

L . A . Klein , Johannisstr . 11.
Eversten . Zu vermieten eine schöne Ober¬

wohnung an ein kinderloses Ehepaar oder an
eine einzelne Dame. G . Arnken.

Donnerschwee . Zu verkaufen 3000 Pfd.
Ettgrun . Nachzufragen bei

Witwe Feldhns.

Oldenburg . Zu verkaufen gutes Reith
von der Luhner -Plate , liefere das Band
in derselben Größe , wie es Herr Fred ehorst
in den letzten 10 bis 15 Jahren geliefert hat.

Joh . Wiüees , kl . Bahnhofstr. 3.
idiL . Es nehmen die Herren Wirte auch Be¬

stellungen entgegen wie H . Onken , Stau,
Henjes , Ammerl. Hof.



Kcsnchr eine Hobelbank.
H . Barre , Haarenejchstr . 29.

Wir prima geräucherte

zahlen höchste Preise gegen
Cassa.

Offerten erbeten.
Hnasse» L Krahnstöver,

iismdurg
Zu Ataskeraden

empfehle eine gr . Auswahl in Bändern,
Blumen , Massen , Sammele . Spitzen,
Schnmcksachen. Handschuhen, Schmuck¬
sachen zu und unter Eintaufpreisen.

M . W . Gerhards,
Markt Nc , 8.

Pfg. dir Flasche „Guten
Motwsin " bei Abnahme

lioa ! 0 Flaschen.

Gruß Hoqer, j
WeinHandlung . ^

^ 6 » 6/?

^ ss//^/s

ön / ipvllisilen L llno^ eeisn.

Vieh -, Heu- uni
Verkauf iu A<

Der Hausmann Fr . G . Meiners in
Astrup läßt

Montag , den 5. Februar I .,
nachmittags 1 Uhr ansangend,

1 schwere tied. Kuh, , nahe am
6 3 - und 3jährige Queue », l kalben,
13 allerbeste trächt. Schweine , nahe am

ferkeln,
mehrere 1VVV Kilo Heu und Stroh,

und 6V Erlen und Esche« auf dem
Stamm, für Holzschuhmacher u . Drechsler
passend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Kaufliebhaber ladet ein

_ I . F . Harms.

Lummi - ÄrMo!
Sanitäts - Bazar , I . B . Fischer , Frank¬
furt a. M . , versend , verschloss . Preisliste von
nur bestensranz . n. engl. Spezialitäten geg . 10 H.

Junges, fettesRoszfleisch, Nagelholz , Wurst
und gekochtes Fleisch. I . Spiekermann.
Osternburg . Damen - u .Herren -Maskenanzüge
verleiht v . 3 an Frau C. Winter . Ulmenstr.7.

Rufs. Dampfbäder . Achternstr. 4,1.
Wüsting -Holler -Nenenwege . Zu ver¬

kaufen ein trächtiges Schwein , welches Ende
Februar ferkelt. Hmr . Kreye.

Gesucht Anteilzeichnungeu für zu er¬
bauendeFischdampfer von bestreuommierter
Fischdampser-Reederei in Bremerhaven/Geeste¬münde. Zahlung in Raten , die letzte bei Ab¬
nahme des Dainpsers im August 1894 . Sichere
Kapitalsanlage bei erfahrungsmäßig hoherDividende . Mündliche oder schriftliche Aus¬
kunft durch

Hugo Lübbe» , Oldcnb. , Cäcilienplatz 4 I.
Zwei junge Käusleute suchen zwecks späterer

Heirat die Bekanntschaft zweiergeb. junger
Mädchen zu machen . Nur ernst gemeinte
Offerten wolle man vertrauensvoll unterN . 18S4 postlagernd niederlegen.

— Für denjenigen, der es auf sich bezieht. —
Kümmern Sie sich um Ihre Sachen und nichtum die Kleider anderer Leute.

Einer aus Varenesch.

Vieh - il. HolMkauf
in Astrup.

Der Hausmann Johann Gardeler in
Astrup läßt am
Mittwoch) den 7. Februar d. I .,

nachmittags 1 Uhr ansangend:2 3jahr . starke Wallache,
1 junge , nahe am Kalben

stehende Kuh,
7 schöne, im Februar kalbende

Quenen,
12 trächtige Schweine , besonders

gute Rasse , im Februar und
März ferkelnd, und

mehrere Haufen Latten und
Brennholz , sowie

mehrere 10O0 Pfd . Heu,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist der
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein J . F . Harms.

Bieh- il. Heiwerklwsrc
in Höven.

Der Pächter Gerhard Heinemann in
Höven läßt um
Sonnabend, den 3. Februar L. I .,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
1 8jähr . braune Stute,
1 12jähr . dito,

beide ein - und zweispänniq einqefahren,
fromm und zugfest,5 3- und 2jährige Ochsen,3 3jährige tied. Quenen , alsdann
nahe am Kalben,

1 Rindstier,
14 trächtigeSchweine, größtenteils

dann nahe am Ferkeln,
10—15,000 Pfd . Hei : und 1 gut

erhaltenen breitf . Ackerwagen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . Das güste Vieh kann bis 1 . Aprilin Fütterung bleiben.

Kaufliebhaber ladet ein I . F . Harms.

Holz - Verkauf.
Edewecht. Der Kirchenrat Hierselbst

läßt am
Mittwoch , den 31. Januar d . I .,

nachmittags 1 Uhr ans.,
in den zu Nordedewecht belegenen Kirchen-
büfchen:

Mn . 209 Stämme unterdrückte
Eichen, Ban - , Graben - u.
Richelholz,

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
5 beschädigte Eichen in Jüchtersholz , die

im Busche Clausholz mit zum Aufsatze kommen,
wollen Reflektanten vorher besehen.

Liebhaber wollen sich beim Thor im Claus-
holz zeitig versammeln. H . Setje.

erkauf.
Edewecht. Die HandelsleuteH. D.

Harms und Friedr . Blendermann zu
Nordedewecht lassen am
Montag , den 29 . Januar d . I . ,

nachm . 1 Uhr ans.,
in und bei Otto Gehrels Wirtshause hierfelbst:

6 St . milchgebendeund
nahe am kalbenstehende
Kühe und Quenen,
39 bis 49 großen , kleine
Schweine , worunter
mehrere trächtige und

gute Zuchtschweine,
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Liebhaber ladet ein
H . Setje.

Bürgerselde . Die ordentlicheGerreral-
Versammlung der Mitglieder derBürger¬
felder Totenlade findet am

Sonntag , den 38 . Januar d. I .,
uachm. 3 Uhr,

in NierkW Gasthanse in Bürgerfelde statt.
Tagesordnung : Rechnungsablage , Aufnahme

neuer Mitglieder , Anstellung eines anderen
Boten ; Bewerber hierzu mögen sich in der
Versammlung melden. Friedr . zum Buttel.

Ohmstede. Mein am Milchbrinksweg
belegenes, neuerbautes , zu 4 Wohnungen ein¬
gerichtetes Wohnhaus ist zum 1 . Mai d . I.
zu vermieten oder zu verkaufen.

Auskunft erteilt auch Herr Wirt Lehnhoff,
Alexanderstraße.

I . vor Mohr.

Immobil - Verkauf
oder Verpachtung

m

Ich habe eine in der sogen . „Bremer
Schweiz " belegene

Gastwirtschaft
mit gr . Tanzsalon , Lustgarten , gr . Fest¬
platz und Kegelbahn rc . w . zu ver¬
kaufen.

Das im besten Zustande befindliche Etab¬
lissement wird von dem besseren Publikum
Bremens und der Umgebung im Winter und
Sommer sehr gern und stark besucht . Ueber
den von Jahr zu Jahr gestiegenen nicht ge¬
ringen Umsatz werden Nachweise geliefert. —
Der Verkauf soll wegen des leidenden Zu¬
standes der Hausfrau erfolgen. — Bemittelte
Reflektanten , welche sich für diese sehr
empfehlenswerte Brotstelle interessieren, wollen
sich au Louis Hesse in Bremen , Ansgarii-
thorstraße 5 wenden.

Vieh - und Hoh-Verkalls.
Hatten. Der BaumannI . D . Osterlohin Schmede bei Kirchhatten läßt am

Freitag , den 2 . Februar 1894,
vorm . 10 Uhr anfgd.,

bei feiner Wohnung:
5 tiedige Quenen , beste Rasse , und als¬

dann nahe am Kalben,
3VV Eichen aus dem Stamm , wobei

einige schwere Stämme, vorzügliches Bau-,
Wagen - , Schwellen - und Lohholz,SV Birken auf dem Stamm

und mehrere Haufen Birken vorne in der
Wüsting auf der sog . Rinderweide (welche
vorher zu besehen ) für Holzschuhmacher
passend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H . Ripken.
Maskenanzüge billig zu vermieten.

Frau Meinen , Wallstr. 22.

Hatterwüsting.
Frau Witwe Trmdstede in Hatterwüsting

beabsichtigt ihre
Brinksitzern,

bestehend ans ca . 30 Scheffels. Ackerland, 2
Jück Wiesen- und 9 Jück Weideland, in einem
Komplex beim Wohnhause belegen mit Antritt
zum 1 . Mai oder 1 . November d . Js . unter
der Hand zu verkaufen oder auf mehrere Jahre
zu verpachten. Der Kaufpreis kann größten¬
teils darin stehen bleiben. Am
Mittwoch ) den 31. Januar d. Js .,

nachmittags 4 Uhr,
werde ich iu Strangmann's Wirtshaus in
Hatterwüsting anwesend fein um mit Kauf¬
oder Pachtliebhabern zu unterhandeln.
_ _ I . F . Harms.

Ohmstede. (Müggenkrug.) Zu verkaufen
ein noch gut erhaltenes ämerik . Billard.

_ H. Willers.
Klirr « ! * Er *« L8 empfehle:

Drell- u . Jacquard-Servietten von 3,00 ^
p . Dtzd., Tischtücher v . 80 Wisch- und
Glksertücher Dtz . 2,40 . /ö . Handtücher
Dtz . l,90 M Damast -Handtücher Dtz.
4,80 Handtuchdrelle Mir . 19 Be-
zngstoffe, weißu . bunt , Mtr . 45 Schürzen-
stosfe 55 guteMöbel -Cretonnes Mtr.
55 Pigue -Barchentc Mtr . 45 Kleider¬
barchente Mtr 60 Leinen- u Halb¬
leinen Mtr . 40 Hemdentuch, gute Ware,
Mtr . 33 H anfangend, wollene Schlasdecken,
Reste von Inletts , Gardinen , Taschen¬
tüchern , fertige Damen -, Herren - und
Kinderwäsche und bessereGedecke zu wirk¬
lichen

1uliu8 ttaemk8) Langestr . 73.

« Lorü 's Lsiseröl.
käolil kxplalükrknljkb Petroleum.

krollt 2U lrulion l)kü:
Hug. Oasten, irurwiekstr. 29.

Frau Rosenboom, Fußärztin, Bergstr. 7.
Louise Hunger , Masseuse.

Osternburg. Das den Erbendes Schlossers
Ziese Hieselbst gehörende, an der Cloppen-
burger -Straße belegene Wohnhaus , ent¬
haltend 2 Stuben, 2 Kammern , 2 Küchen,
Keller, Werkstätte nebst Stall und Garten,
besonders passend für Handwerker (Maler,
Tischler rc.) ist auf Mai d . I . zu verkaufen
oder zu vermieten.

A . Bischofs, Rstllr.

Etzhorn. Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein , welches Anfang Februar ferkelt.

Joh . Sündermann.

HVUI«,
UM " St au st raste iv , "WH

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen, Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Brenn -Spiritns,
Champagner -Flasche für25 Pf.

Auswahl.

kor» u llslmsn

8 !k>, Osternburg, Schulstr. 1s.
Zu belegen und aryuleihen gesucht.
Oldenburg . Anzuleihen ge¬

sucht : Zum I. Mai d. I . gegen
erste, durchaus sichere Hypo
thekeu aus Häuser hiesiger Stadt,450V . /§ , 5000 M 6000
10000 12000 ^ u. 15000
zu 4 ) Zinsen . Auskunft erteilt

1 . 63lb6i4a.
Rastede. Zu belegen : Zum 1. Mai

15,000 und 10,000 und ver¬
schiedene kleinere Summen.

H. Hoes.

Vakanzen und Stellengesuche.
Schuhmacherlehrling ges. z . Ostern od . Mai.

Ehr, de Lippe, Poggenburg 22.
Ofen. Aus Mai eine Magd.

Köster.
Zum 1 . Mai ein tüchtiges Mädchen,

welches gut melken kann.
Donnerschweerstr. Nr. 60.

Donnerschwee. Gesucht zu Ostern ein
Lehrling . Peter Strahl , Wagenbauer.

Ohmstede. Gesucht 1 Mädchen von 14
bis 16 Jahren. Joh . Harms.

Gesucht.
Eine Daknpfkornbranntweinbrennerei und

Likörfabrik sucht einen mit der Branche und
den Wirten in Ostfriesland und dem nördlichenTeil Oldenburg 's bestens bekannten, tüchtigen

Reisenden
behufs Einführung und Vertretung gegenhohe Provision zu engagieren. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Angabe bisheriger Thätig--
keit, Photographie bef . die Exped. d . Bl.
unter dir. 1005.

Sofort ein kl . Knecht von 14—15
Jahre «. Achternstr. 14.

M -



Zwischenahn. Gesucht zum 1. Mai»
ein kleiner Knecht v. 15 —1« Jahren . ?

VN . MvlI . Su88.
Nadorst. Gesucht zu Ostern oder Mai

1 Lehrling . Joh . Hillmer , Bäckermstr.
Schnhmachertehrting gesucht zu Ostern.

H. Janssen, Hint. Gerberhof.
Ohmstede-Hoheheide. Gesucht zum I .Mai

ein Mädchen von 15— 18 . Jahren.
Hinrich vor Mohr.

Zwischenahn. Gesucht auf 1 . Mai d . I.
1 Großknecht, welcher gut mit Pferden um¬
gehen kann.

Näheres bei_ I . H . Hinrichs.

Lehrling gesucht!
Zu Ostern od . Mai sucht der Unterzeichnete

einen gesunden, kräftigen jungen Mann, welcher
Lust hat , das Schornsteinfeger-Gewerbe zu er¬
lernen , unter günstigen Bedingungen.

Oldenburg , 23 . Januar 1894.
Wilh . Kohlhoff, Schornsteinfegermeister,

Georgstraße 16.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling für

mein Geschäft.
Fr . Rulfs , Klempnermstr.

Nadorsterstr. 4.

* * * * * * * * * * *
*

******

Vereins - und Vergnügunzs-Äryeigen.
General-tzersaumlrmg

der im Jahre 1821 gegründeten Sterbekasse

„Vstor äer bisbo"
am Sonntag , den 38 . Januar , präzise
4 Uhr nachm ., im oberen Saale des Herrn
Wirt Pape vor dem Haarenthor.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht des Vorsitzenden und

Vorlegung der revidierten Jahres-Ab-
- rechnung.
2 . Antrag der Herren Revisoren auf De-

charge- Erteilung.
3 . Bericht über einen in voriger General-

Versammlung gestellten Antrag.
4 . Verhandlung über etwaige Anträge und

Neuwahlen nach Artikel 8 des Statuts.
Die Verwaltungsmitglieder laden alle Mit¬

glieder der Kasse zu dieser Versammlung freund-
lichst ein . Der Vorsitzende:

H . Budde ._

MM » « » *

Lllidgerellsckrtt „Union."
-.im : Montag , den 29 . Januar 1894,

Anfang abknlis 7 Ukw:

Große Maskerade
in den

auf Ü38 Ppaek1voi!8l6 liekonikntkn 8ä!en liki' Union.
Kartenverkauf

bei Herrn Langestraße 37,
für Mitglieder : Herren : ^ 3 .—

„ do. Damen : „ 2 .—
„ Einzuführende : Herren : „ 5 —
„ do. Damen : „ 3 .—

Uvim für junge Kuufleute
imoberen großen Saale derMarkthalle ist an
jedem Sonn- und Feiertage , nachm, v . 3 — 10
Uhr , für jeden Handlungsgehilfen und Lehr¬
ling geöffnet. Unterhaltungsschriften , Gesell¬
schaftsspiele, Vorträge und Singübungen.

Oeffentliche
Vei-AimnIunZ

am Montag , den 29. Januar,
abends 8 Uhr,

iw Saale des Herrn L»« «9>
»» » ML ( „Oldenburger Hof ") ,
Nelkenstraße.

Ir »A «tz8«»rr1iiiiiiA:
1. Stellungnahme zur Errich¬

tung eines städtischen Ar¬
beitsamtes.

2 . Verschiedenes.
Alle Arbeiter und Arbeitgeber

werden zu dieser Versammlung
sreundlichst eingeladen.

vor Linbei'ufki'.

»»». ^ ^ ^ ^ ^ 44 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
V * * * * * * * * * * * * * * M* * * * * * * * * * * * * *

äußerer Damm 24.
Wegen Umbau meines Ladens

AM
" HsÄii « SL « Z» « «

zu und unter Einkaufspreisen.
Paletots , Herren - , Knaben- n. KLnderanzüge

von den billigsten bis zu den feinsten. Arbeiterzeuge in großer Auswahl.
Machebesonders darauf aufmerksam, daßalles in eigener Werkstatt »»gefertigt ist,
und daß ich für Haltbarkeit und guten Sitz garantiere . Habe sämtliche Neuheiten in
Kammgarnen, Cheviots und Buckskins auf Lager und können Anzüge zu jederzeit
nach Maß augefertigt werden. — Ferner : Unterziehzeuge , Hemden , Kittel , Wäsche
in Leinen und Gummi , Shlipse , Krawatten , Schirme , Hosenträger , Hüte,

M ützen u . s. w äusterst billig.

G . Hohorst, Zmsthemhn,
empfiehlt:

Fertige Buckskin -Anzüge für Herren von 29 Mark an,'
„ „ „ „ Jünglinge von IS Mark an,
„ „ „ „ Knaben von 3 Mark an,
„ Knaben Hofen von 1 Mk . 89 Pfg . an,
„ Arbeiter Hofen,
„ Arbeiter -Hemden und Kittel.

Sämtliche Anzüge sind aus guten , haltbaren Stoffen gearbeitet und in allen
Größen auf Lager.

VMM « » -
in allen Weiten und Preisen.

Reuenkruge. AmSonntag, 4. Febr . :
Zr » iL.

Es ladet sreundlichst ein A. H . Bremer.

Osternburger
« MKrieger -Verein.

Am Sonntag, den 28 . Januar,
abends 7 Uhr , findet in dem festlich ge¬
schmückten Saale des

Schützenhofs M Wnnderburg
zur Geburtstagsfeier Sr . Majestät des deut¬
schen Kaisers

Ball
statt . Fremde können gegen ein Eintrittsgeld
von 1 ^ eingeführt werden.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegeu.
Der Vorstand.

Oldenburger

Schützenhof.
Sonnabend , den 27. Janr:

Zur Feier des Geburtstages Sr . Mas.
lls !8sr Wilkelm II . :

Großer Fellball
des ganzen L. Bataillons des
Oldenb. Infanterie - Regts . Nr . 91,
wozu Damen hiermit sreundlichst eingeladen
werden.

I. 0Ul8 Uolie.

ApVtiSGiE « '

anorkannt bö8ts8 Mittel gogan Pro8t , Ztüok 60 ?fg.
lu baden in jeäer /lpoikelcs u. Oroguenkancllung.

Experimentalvorträge
des Physikers

3m große» Saale des Lasino's, abends 7 Uhr.
I

Dienstag , den 30 . Januar:
4 ^ 118 ZL « 1« lLV VS » « .

Das Wesen des Tones . Schwingungen der Stimmgabeln , optische Darstellung der
sog . Stimmgabelkurven durch elektrisches Licht. Das Mikrotelephon . — Klangfiguren . —
Schwingungen von Saiten und Luftsäulen , Sichtbarmachung der Schwinguugskusteu und
Schwinguugsbäuche . — Die singenden und sensitiven Flammen w . rc.

II
Donnerstag , den 1. Februar:

Lvlvll « vlUÄ ÄVI'
Das Wesen des Lichts, Zurückweisung und Brechung desselben. I 'uta roorAuoa.

Bilder durch Spiegel und Linsen. Die Farben . — Polarisation des Lichtes. — Speclra !-
analyse rc . rc.

III
Freitag , den 2 . Februar:

UZ1 « ril8
Die Funkeninductoren als Erreger elektrischer Wellen . Durchgangsder Strahlen

durch hochverdünnte Luft . Strahlende Materie. — Die Analogieen von Schall- , Licht-,
Wärme - und elektrischen Wellen . Die Herrschen Versuche: Nachweis elektrischer Wellen
durch Aufleuchten von Geißler '

schen Röhren . Reflexion derselben an zwei 2 Meter hohen
Parabolspiegeln rc. rc.

Das Nähere über die Preise der Plätze in der nächsten Nummer dieses Blattes.

iVsrM -MsAlkr
0 pp 6pmllnn' 8 itoisl.

Artistischer Leiter O . Strauß.
Heute, Freitag,den 36 . Januar,
bis Sonntag , den 38 . Januar:

GroszeSpezialiMen-
Vorstellung.

! Auftreten folgender Künstler I . Ranges : !
Clown Petroff mit seinen dressierten
Schweinen und Hund . Original¬

skomische Dressur . Mr . Blondin , s
Tanzseilkünstlcr. Frl « Baldast , un-

! garisch - deutsche Soubrette. August
! Geldner , Humorist . Mr . Wintento , s
Schnellmaler . Frl . Reytaud , Sou¬
brette. Anfang 8 Uhr.

! Entree : l . Piatz75cs>, 2 . Platz60ä . !
l JmBorverk. : l . Platz 60 <Z 2 . Platz 40

Es ladet ein

Rasteder
Männer - Gesangverein.

KsZkilsobsfts -^ bknrl
in Nemnamrs Gasthof ( „ Zum Grasen
Anton Günther " ) am Montag , d . 5 . Febr.
d. Js.

Chorgesänge, Humor . Vorträge,
Tanz.

Eintritt: 50 Pfennig . 4anz : 1 Mark.
Kasse - Eröffnung 7 Uhr.

Anfang pünktlich 7 V, Utzr.

Krieger - Verein
Hatten.

_ Sonntag, dm 28 . Januar:
Stiftungsfest u. Feier des Geburts¬

tages Sr . Mas. des Kaisers.
Anfang 6 Uhr. D . V.

Lriegerverciu
herL andgemeindeOlden¬

burg.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät

des .Kaisers findet am Sonntag , den 38.
d. Mts . , abends 7 Uhr Anfang, ein

-- ^

im Vereinslokale statt , wozu die Kameraden
mit ihren Damen zahlreich erscheinen wollen^

Der Vorstand.

Sandhatten . Am Sonntag , 4 . Februar: !
BM , I

wozu srdl. einladet_ M Steenken. l

Etzhorn. Am Sonntag , d. 4. Februar: !
Ba » ,

wozu sreundlichst einladet Ww . Ahlers. !
Drielake. Sonntag , den 28 . Januar:

^ L . L - — j
Anfang 5 Uhr . I

Es ladet sreundlichst ein H . Käse.

Neusüdende. Am Sonntag , 4 . Februar:
Ball,

wozu sreundlichst einladet Eit . Meyer.

Friedrichsfehn. Sonntag , den 4 . Febr. :
Tanzmusik,

wozu freundl . einladet Wlv. Schmalnede.

Wiefelstede. Am Sonntag , den 4 . Febr. :
Schinken-BttÜ,

wozu sreundlichst einladet H . Rabe.

Krieger -Verei«
Ohmstede.

Zur Geburtstagsfeier Sr.
des Kaisers, sowie zur Feier des Stiftungs¬
festes findet am Sonntag , d. 38 . Jane,

beim Kam. Willers , „Müggenkrug, " statt.
Anfang 6 Uhr.

Entree für Mitglieder 50 H , Nichtmitglieder
1 Damen frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein
Der Vorstand . ^

Krieger -Verein
vor dem

Hrillgengeiffthor.
Zur Geburtstagsfeier Sr . Maj . des Kaisers

am 37 . d . Mts . :

Kommers
beim KameradenKrüger . Die Kameraden
werden sreundlichst gebeten, an dieser Fetz
sich recht zahlreich beteiligen zu wollen. An¬
fang 8 Uhr abends.

Mehrere Kameraden^

Druck und Verlas von B . Scharf . kür die Redaltion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg, Peterstrahe 5.
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